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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich

mäßigen Schutz aller h Stände,insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädken und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theils, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in

intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle

Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangt
u. A. der hochintereſſante Roman:

„Gerettet“
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Walter
Schmidt-Haeßler, der von ſeiner früheren Thätigkeit
am Halleſchen Stadttheater noch allgemein in beſter Erinnerung
ſteht, zur Veröffentlichung. Neu hinzutretende Abonnenten er
halten die bis zum 1. Oktober erſcheinenden Fortſetzungen des
Romans auf ihr Erſuchen koſtenfrei nachgeliefert.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zwei mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1902.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

c e cBitte um Aufklärung
Verſchiedene Blätter hatten aus dem MNichterſcheinen des

Grafen Bülow in der Zolltarifkommiſſion und ſeinem viel
fach auffällig bemerkten Schweigen zu den Ergebniſſen ihrer
Thätigkeit gefolgert, er nehme an dem parlamentariſchen
Schickſale der Tarifvorlage wenig Antheil, „damit durch
deren Scheitern ſeine Stellung nicht berührt werde. Geger
dieſe Jnſinuation hat ſich dann die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ mit einer geharniſchten: Erklärung gewendet. Wenn
man aus dieſer mit Befriedigung entnehmen darf, daß dem
gegenwärtigen Herrn Reichskanzler die Tarifvorlage keines
wegs ſo gleichgültig ſei, wie die freihändleriſche Preſſe fort
geſetzt unterſtellt, ſo hören wir mit einigem Erſtaunen aus
Hhochoffiziöſem Munde, Graf Bülow hätte „zu der Tarif
vorlage ſowohl im Ganzen, als auch, was die am meiſten

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. I 494.

»Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

umſtriikenen Fragen betrifft, wiederholt klar und unzwei-
deutig Stellung genommen“, ſo daß er die Vertretung des
Entwurfs in der Kommiſſion getroſt ſeinen Stellvertretern,
in specie dem Grafen Poſadowsky hätte überlaſſen können,
von dem jene Jnſinuanten behauptet hatten, er kämpfe im
Gegenſatze zu dem Herrn Reichskanzler nicht nur um die Vor-
lage, ſondern dabei zugleich um ſein Amt.

Wir ſind weit entfernt, den offiziöſen Zorn dadurch auf
uns lenken zu wollen, daß wir bezüglich „der Behandlung
einer ſo wichtigen Angelegenheit des Reiches den höchſten
Beamten perſönliche Motive, wie das der Sorge um
ihr Amt zu unterſtellen“ uns unterfangen ſollten. Je weiter
wir jedoch von dieſem Unterfangen entfernt ſind, deſto mehr
hätten wir gewünſcht, die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
hätte ſich in ſach l i cher Beziehung etwas deutlicher aus-
gedrückt.

Wir ſind uns bewußt, im Jntereſſe aller Theile zu
handeln, wenn wir das hochoffiziöſe Organ freundlichſt er-
ſuchen, von ſeiner Weisheit einiges weitere zu offenbaren und
auch den beſchränkten Unterthanen-Verſtand wiſſen zu laſſen,
wo und wann Graf v. Bülow „zu der Tarifvorlage ſowohl
im Ganzen, als auch, was die am meiſten umſtrittenen
Fragen betrifft“, wiederholt ſo klar und unzweideutig
Stellung genommen hat, daß er alles weitere getroſt dem
Grafen Poſadowsky überlaſſen konnte. So gern wir mit
der „N. A. Z.“ anerkennen, daß es einen „energiſcheren und
kenntnißreicheren Vertreter der Vorlage der verbündeten
Regierungen“ kaum geben kann, als es der Staatsſekretär
des Jnnern iſt, ſo kommt es doch bei der heutigen Situation
nicht darauf an, wie Graf Bülow reſp. Graf Poſadowsky zu
dieſer Vorlage, ſondern wie ſie zu den Beſchlüſſen
der Reichstagskommiſſion ſtehen.

Nun hat Graf Poſadowsky gerade betreffs der „am
meiſten beſtrittenen Frage“ immer wieder erklärt: non
possumus („wir können nicht.“) Gerade deshalb ſind dieſe
Fragen ſtreitig geblieben. Wenn aber die „Nordd. Allz.
Zeitung“ unſerer Gedächtnißſchwäche reſp. Begriffsſtutzigkeit
nicht abzuhelfen in die Lage gebracht werden ſollte, dann
könnten wir nicht anders, als erneut bedauern, daß Graf
Bülow zu dieſen ſtreitigen Fragen noch kein Wort ge-
ſagt hat. Er hat ja „zum Zolltarif im Ganzen“ wiederholt
geſprochen, nach Anſicht der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch ge-
nügend klar und unzweideutig. Aber nicht nur wir, ſondern
auch andere Leute haben bemerkt, daß die Einen den Grafen
Bülow ſo, die Anderen anders und manche vielleicht gar nicht
verſtanden hatten. Aber wann, wo und wie er „zu den am
meiſten umſtrittenen Fragen Stellung genommen“, das iſt
uns und anderen gänzlich unbekannt geblieben. Jedenfalls
iſt es nicht geſchehen, ſeitdem die Reichstagskommiſſion ihre
Stellung, die mit der einer großen Mehrheit des Reichstags
ſich decken dürfte, in Beſchlüſſen zu dieſen „am meiſten um-
ſtrittenen Fragen“ feſtgelegt hat. Jene Unklarheiten in-
deſſen, über welche man ſich von den verſchiedenſten Seiten
beſchwert hat, und welche dann zu Jnſinuationen verleiten,
wie ſolche die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit Recht zurückwies,
rühren aus dieſer Unterlaſſung her. Man weiß nur, was
Graf Poſadowsky, nicht aber, was Graf Bülow zu den
ſtreitigen Fragen denkt. Graf Poſadowsky hat bekanntlich
die Reichstagskommiſſion immer wieder beſchworen, doch ja
nicht an dem bundesräthlichen Kompromiß zu rütteln. Vor
einigen Tagen aber hat der preußiſche Handelsminiſter beim
Jubelfeſte der Königshütte in Oberſchleſien mit deutlichem
Hinweiſe auf die Zollpolitik geſagt: „Wir ſind nicht mehr das
Volk der Träumer, das wir vor Jahrzehnten geweſen ſind.
Wir ſind heute ein Volk thatkräftiger Männer; ihnen wird
der geſunde 'Menſchenverſtand nicht fehlen, und wir wiſſen,
daß ein Ausgleich der ſich widerſtrebenden Elemente erfolgen
wird. Was nothwendig iſt, wird kommen,
und darum habe ich die Zuverſicht, wir werden den Aus
gleich finden.“

Wenn man einen Ausgleich finden will, wenn Herr
Moeller die Zuverſicht hat, daß er gefunden wird, ſo kann
doch, was Graf Poſadowsky immer wieder ſagte, nicht das
letzte Wort. des Herrn Reichskanzlers ſein. Denn
beim Ausgleiche müſſen ſich zwei entgegenkommen, kann
nicht der eine genöthigt werden ſollen, ſich dem Regierungs-
willen zu unterwerfen. Wie alſo denkt Graf Bülow
über den Ausgleich Herr Moeller- ift doch ebenſo gut ſein
Stellvertreter, wie Graf Poſadowsky. „Weiß die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ darüber nicht vielleicht etwas

zu ſagen

Deutſches Reich.
Hakle a. S., I. Oktober.

Die rumäniſche Jndenfrage. Ueber das Verhalten
der Signatarmächte des Berliner Friedens nach Empfang
der amerikaniſchen Note, welche die Aufmerkſamkeit der
Staaten auf die Lage der Juden in Rumänien zu lenken be
abſichtigt, erfährt die „Dtſche. Warte“ nach einer Anfrage an
wohlunterrichteter Stelle, daß die Regierungen mit Aus-
nahme Englands, das ſich der amerikaniſchen Kundgebung

anſchloß, zunächſt mit einer Empfangäsbeſtätigung
quittirt haben. Es ſtellt ſich der ganze Vorgang nunmehr
als ein gemeinſamer Schritt der amer-
kanmniſch-englizſchen Diplomatie dar. Da man

ſich auf dieſer Seite mit der Beſtätigung des Eintreffens der
Note und einer weiteren Erwägung der Frage zufrieden ge-
geben hat, ſo glaubt man in Berliner maßgebenden Kreiſen
nicht, daß das Vorgehen der beiden Regierungen eine ſehr
erhebliche Wirkung haben wird. Nachdem der rumäniſche
Geſandte vor Kurzem bekanntlich die Sachlage in London
mit dem Bemerken klargeſtellt hat, daß ſeine Regierung nicht
in der Lage ſei, eine Aenderung der erlaſſenen Geſetze vor-
zunehmen, iſt man der Anſicht, daß es zu nächſt die Sache
Englands als Signatarmacht des Berliner Friedens wäre,
an die übrigen Mächte mit Vorſchlägen in der Sache heranzu-
treten. Auf alle Fälle betrachtet man die ganze Angelegen-
heit noch nicht als ſpruchreif, und da England anſcheinend
nicht die Abſicht hat, irgendwie diplomatiſch vorzugehen,
ſo haben die anderen Regierungen, welche die Note empfangen
haben, noch weniger Grund, der Frage irgendwie wirkſam
näher zu treten und ſie gemeinſam zu behandeln.

Zolltarifkommiſſion und Reichstag. Nach dem in letzter
Zeit überaus ſchnellen Arbeiten der Zolltarifkommiſſion iſt be
kanntlich geſtern offiziell verkündigt worden daß die nächſte
Sitzung des Reichstags wie ſchon bei der Vertagung in
Ausſicht genommen am 14. Oktober, Nachmittags 2 Uhr
ſtattfinden wird. Auf der Tagesordnung ſtehen vorerſt
Petitionen. Natürlich wird indeß das Plenum mit der zweiten
Leſung der Zollvorlage nicht weiter zögern. Kurz vor der Sitzung
am 14. Oktober tritt der Seniorenkonvent zuſammen, um ſich
darüber ſchlüſſig zu machen, wann die zweite Leſung beginnen
ſoll. Man nimmt an, daß ſie am 15. Oktober auf die Tages-
ordnung geſetzt wird. Die Kommiſſion hat am geſtrigen
Dienstag in ſechsſtündiger Sitzung nicht nur den Zolltarif er-
ledigt, ſondern iſt auch noch in die Erörterung des Zolltarif-
geſetzes eingetreten, wo man bei den Minimalzöllen für Getreide
tehen blieb, ohne daß eine Entſcheidung darüber erfolgte. Am

heutigen Mittwoch ſchon hofft die Kommiſſion, mit dem Tarif-
geſetz fertig zu werden.

Demokratie und Fleiſchnoth. Der Stuttgarter
Gemeinderath hat dieſer Tage einen ſozialdemokratiſchen
Antrag, wegen der hohen Fleiſchpreiſe die ſtädtiſche
Fleiſch ſteuer zeitweilig aufzuhebe mit großer Mehr-
heit ab gelehnt, trotzdem man ne ner demokratiſchen
Zuſammenſetzung wohl hätte erwo n, daß der Antrag
glatt durchgehen werde. Der Be en es ſich bei dem
Antrage handelt, beziffert ſie Mk. und ſein
Ausfall würde eine empfi er ſtädtiſchen
Finanzen bedeutet haben. tei gewählte
Oberbürgermeiſ deshalb aufdas entſchiedenſte gege and anzugeben
im Stande ſei, wo werden ſolle.Von beſonderem einen Be-merkungen des eiſchnoth. Ererklärte nämli zarnicht ſodringen Maßregeln zurechtfertigen a geiten geweſen, in
denen es eine Fr Eine vorurtheils-freie Prüfung der ſe zu dem Ergebnißführen, daß es zur ſei, die Fleiſchſteuer auch
nur vorübergehend Dieſe Erklärung bean-
ſprucht ein um ſo gi Atereſſe, als der Stuttgarter
Oberbürgermeiſter auf Berliner Städtetag zu den
Hauptwortführern gegen e Getreidezölle gehörte,

Eine Wiederaufrollung der Kanalfrage? Durch die
Blätter aller Parteirichtungen geht die jetzt wohl unbeſtrittene
burſchikoſe Aeußerung, die der preußiſche Landwirthſchafts-
miniſter von Podbielski über ſeine Stellung zur großen
Mittclland- Kanalfrage gethan hat. Freiſinnige und ſozial-
demokratiſche Blätter künden ſogar eine große ſtaatspolitiſche
Aktion für den Beginn der Seſſion des Abgeordnetenhauſes
an. und der Miniſterpräſident ſoll geſtellt werden wegen
dieſes Seitenſprunges eines Mitgliedes des Staatsmini-
ſteriums. Wir glauben aber kaum, daß Miniſter von Pod-
bielski einen Tadel von dieſer Seite zu erwarten hat. Denn
nach der Lage der Dinge iſt die Aeußerung Podbielskis nichts
anderes als der Ausfluß der gegenwärtigen übereinſtimmen-
den Anſchauung der großen Mehrheit, wenn nicht des ge
ſammten Stagatsminiſteriums. Jn der äußeren Politik iſt
der Miniſterpräſident als Reichskanzler bis ganz vor Kurzem
mit den wichtigſten Fragen beſchäftigt geweſen, welche die
eben erfolgte Erneuerung des Dreibundes, die Wiederan-
bahnung freundſchaftlicherer Beziehungen zu Rußland, die
Abwickelung der chineſiſchen Frage uſw. betrafen. Jn der
inneren Politik iſt es bekanntlich die Frage der Polenpolitit,
die Noth der Landwirthſchaft, die zunehmende Verſchlechte-
rung der Staatsfinanzen, es ſind die drängenden Kräfte der
Sozialiſten aller Schattirungen und last not least die
wirklichen oder nur gefürchteten Anſprüche des Centrums,
welche auf Koſten des Anſehens der Staatshoheit befriedigt
werden zu ſollen ſcheinen, alles Fragen, welche die Kräfte
unſeres Staatsmechanismus in höchſtem Grade in Anſpruch
nehmen. Dazu kommt nun die ſchwierige Lage, in welcher
ſich die Reichsregierung hinſichtlich der Ausgeſtaltung unſeres
autonomen Zolltarifes und des vor der Thüre ſtehenden Ab
ſchluſſes neuer Handelsverträge befindet; ſchwierig nach allen
Seiten hin: unbefriedigt ſind die Landwirthe, unbefriedigt
ſind weite Kreiſe der „Jnduſtriellen, unbefriedigt ſind, wie
immer, die radikalen politiſchen Parteien welchen es ia keine



Regierung recht machen kann. Angeſichks dieſer
vielfältigen Schwierigkeiten verſtehen wirvollkommen die Abneigung, welche das Staatsminiſterium
vor der Wiederaufrollung der Kanalvorlage empfindet. Daß
die heutigen Männer im Staatsminiſterium, welche erſt nach
der Fertigſtellung des Geſetzentwurfs über die Kanalvorlage
in dasſelbe eintraten, vorher ausdrücklich auf ihre Stellung-
nahme zu dem Kanalprojekt verpflichtet worden ſeien, iſt
nicht anzunehmen. Wie der neue Finanz-, der neue Handels-
und der neue Miniſter des Jnnern Alles daran ſetzen müſſen,
zunächſt die Herrſchaft über das eigene Reſſort zu erlangen
und die inneren ſchwebenden Fragen der eigenen Verwaltung
zu erledigen, um ſo viel mehr werden es der neue Eiſenbahn-
und der neue Landwirthſchaftsminiſter als eine Aufgabe der
allerſchwierigſten Art empfinden, ſich jetzt mit der durch
Schuld anderer ſo ſehr verfahrenen Kanalvorlage zu be-
ſchäftigen. Man möge ſie daher bis auf Weiteres in Frieden
ruhen laſſen. Wir haben wichtigers Dinge zu erledigen,
Dinge, von deren baldiger und günſtiger Abwickelung das
Wohl des geſammten Vaterlandes abhängt, während es bei
dem Kanal doch zum mindeſten zweifelhaft iſt, ob ſein Bau
nicht doch größere Schädigungen als Vortheile im Ge-
folge hat.

Zur MilitärPenſionsNovelle. Die durch die Preſſe
gehenden Nachrichten übgr die Militär PenſionsNRovelle ſind,
wie die „N. P. C.“ mittheilt, mit Vorſicht aufzunehmen, da
die Angelegenheit ne reif ſei, dern ſich noch im
Stadium der Prüfung befinde. mmerhin könne als feſt
ſtehend gelten, daß die Novelle zur Vorlage kommen und nicht
etwa abermals vertagt werden wird. Auch könne ſchon jetzt ange
deutet werden, daß die Vorzüge der Novelle ſich keineswegs daraufbeſchränken, daß die Höchſpenſion bereits nach 35 Jahren ſtatt wie

früher nach 40 Jahren gewährt wird. Vielmehr beſiert die
Novelle vor Allem die Penſionsbezüge an ſich weſentlich auf.
Dies kommt dadurch zum Ausdruck, daß die Penſion mit
des Gehaltes beginnt, während die Anfangspenſion bekanntlich

n b r Der 17 unkt bleibt, ob dasGeſetz rückwirkende Kraft für die bereits penſionirten Offiziere
haben ſoll oder nicht. Hierüber iſt an maßgebender Stelle
noch keine definitive Entſcheidung getroffen. Man werde in

deſſen, ſo meint die „N. C. in derAnnahme nicht fehlgehen daß wenn die Novelle
ohne dieſen doch lediglich der einfachſten Gerechtig
keit entſprechenden Paſſus vorgelegt werden ſollte,
die verbündeten Regierungen trotzdem bereitwilligſt einem ent
ſprechenden Verbeſſerungsbeſchluß des Reichtags Fa geben
werden. Es ſeien lediglich die finanziellen Konſequenzen

namentlich mit Rückſicht auf die Civilbeamten die man
ſcheut, und die ſchlechte Finanzlage ſpreche dabei natürlich mit.
Vielleicht könne dem dadurch abgeholfen werden, daß man die
Konſequenzen der Rückwirkung für die Civilbeamten nicht ziehe,
die ja immerhin ihre Knochen nicht derartig pro patria zu
Markte trügen, wie die Militärs,.
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Die Swinemünder Kaiſerdepeſche an den Prinzregenten
Luitpold wird in den nächſten Tagen die Preſſe wieder einmal
beſchäftigen. Die neue Wiener Tagesztg. „Die Zeit“ veröffent
licht in ihrer erſten Nummer eine ſenſationelle Meldung aus
München, in der ausgetährt wird

Das Kaiſertelegramm habe am bayeriſchen Hofe ſo ver
ſtimmt, daß Prinz Ludwig noch am ſelben Tage mit einer
Entſchuldigung das Erſcheinen bei den Kaiſer-
manövern abgeſagt habe. Das ſcheine am Kaiſerhofe
eine „ungewöhnliche Wirkung“ ausgeübt zu haben, denn es hätte
darauf zwiſchen dem Prinzregenten und dem Kaiſer
ein privater Briefwechſel ſtattgefunden, deſſen
Jnhalt zwar nicht bekannt geworden ſei, der aber eine verſöhn-
lichere Stimmung hervorgebracht habe. Der Kaiſer habe dann
dem Prinzen Ludwig noch einmal eine Einladung zu den
Manövern zugehen laſſen, und ſo ſei der Prinz mit ſeinen
Brüdern nach längerer Unterredang mit ſeinem Vater zu den Manövern
abgereiſt. Zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Ludwig habe
dann eine längere Unterredung ſtattgefunden. Nach der Rückkehr
des Prinzen Ludwig ſeien von bayeriſcher Seite die Patrioten, die man

(Nachdruck verboten.

Richard III. von England.
Zu ſeinem 450. Geburtstage, 2. Oktober 1902

Von Hermann Frenzel.
Mehr als jede andere iſt die Geſchichte Englands mit

Blut geſchrieben. Vor Allem die Periode von der Eroberung
durch Wilhelm den Eroberer bis zur Thronbeſteigung
Heinrichs VII. (1066 b's 1485) iſt geradezu in Blut und
Greuel getaucht, und in ihr wiederum ragt als eine rothe
Schreckensinſel der dreißigjährige Bürgerkrieg der weißen
und rothen Roſe hervor, deſſen Schrecken die berüchtigte
franzöſiſche Revolution von 1789 weit hinter ſich zurücklaſſen.
Die normanniſche Räubernatur war es, welche ſich in allen
dieſen Schauer- und Mordſzenen offenbarte; Palaſtrevo-
lutionen, Hinrichtungen, Bürgerkriege, Gewaltthaten wech
ſelten in ununterbrochener Folge.
Richard der II., der Enkel Eduards III., wurde nach
22fähriger Regierung durch ſeinen Vetter Heinrich von
Lancaſter (Bolingbroke) entthront und umgebracht. Boling-
broke beſtieg als Heinrich IV. den Thron, ihm folgte ſein
Sohn Heinrich V. Deſſen Sohn, Heinrich VI., war beim
Tode des Vaters ein Kind, und auch als Mann zeigte er ſich
geiſtig unfähig, ja zeitweiſe direkt geiſtesgeſtört. Das Volk
wurde ſchließlich des Schwächlings überdrüſſig; als Führer
der Mißvergnügten trat Richard von York, ein Enkel des
fünften Sohnes Eduards III., auf, indem er berecheigte An
ſprüche als Heinrich VI. auf die Krone zu haben vorgab. Der
Bürgerkrieg brach aus, eben jener dreißigjährige, blutige
Kampf, den die Geſchichte wie zum Hohn nach den Zeichen
der Häuſer Lancaſter und York, der rothen und weißen Roſe.
den Krieg der rothen und weißen Roſe genannt hat. Nicht
weniger als 80 Sprößlinge des Königshauſes ſtarben im
Verlauf dieſes ſchrecklichſten aller Bürgerkriege eines gewali
ſamen Todes, und Hunderttauſende aus dem Volke bezahlten
mit ihrem Leben den Ehrgeiz der Gewaltigen, des unberechen-
baren, durch den Krieg herbeigeführten wirthſchaftlichen
Schadens nicht zu gedenken.

Gleich der Urheber ſelbſt, Richard von York, ward be
ſiegt und enthauptet; erſt ſein Sohn errang den Sieg, ſetzte
Heinrich VI. gefangen und ließ ſich als Eduard IV. zum
König ausrufen. Mit Blut und Eiſen behauptete ſich der
neue Monarch, nachdem er u. A. den geſtürzten Heinrich VI.,
ſowie ſeinen eigenen Bruder Clarence und deſſen Kinder
„eines gewaltſamen Todes hatte ſterben laſſen“. Sein Sohn
und Nachfolger, Eduard V., zählte erſt 13 Jahre, als ſein
Vater ſtarb, und die Partei der Königin, ſeiner Mutter, ſuchte

vorher in ihrer Polemik gegen die r gewähren ließ, dadurch in die
Schranken zurückgewieſen worden, daß man halboffizibs erklärte, der
Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzregenten ſei eine
rein private Angelegenheit der Fürſten, und Niemand
könne das Recht zugeſprochen werden, dieſen Briefwechſel zu einer
Agitation gegen den Kaiſer zu benutzen. Mit großem Geſchick habe
es der Kaiſer wahrſcheinlich verſtanden, den Wortführer im Bundesrath
der Fürſten dies ſei jetzt nur in Bayern an ſich zu feſſeln,
Denn wo es im Bundesrath Schwierigkeiten zu überwinden
gebe, werde, was öffentlich nicht bekannt ſei, die Ver
mittelung Bayerns angerufen. Das Blatt verſichert,
aus beſter Quelle mittheilen zu können, daß die Zolltarif-
vorlage bei einzelnen Poſitionen auf ſtarke Oppo
ſition der einzelnen Staaten im Bundesrathe ge-
ſtoßen iſt. Jn dieſer ſchwierigen Situation griff abermals
vermittelnd ein. Prinz Ludwig äußerte ſich ſelbſt über dieſen
Punkt: „Jn dem Bunde mit den Königen von Württemberg und
Sachſen und ſämmtlichen deutſchen Großherzogen, Herzogen, Fürſten
und freien Städten iſt es dem Prinzregenten gelungen, einen Aus

zwiſchen den zahlreichen einzelnen deutſchen Staaten zu finden.“
Im die Centrumspartei, die im bayeriſchen Landtage die Mehr

heit hat, zu gewinnen, werden von Bayern unter der Hand
Unter n wegen eines Kompromiſſes gepflogen.

Dieſe Ausführungen ſind ganz thöricht, ja unſinnig. Das
erkennen ſelbſt die oppoſitionellen Blätter an. Schreibt doch
ſogar das „Berl. Tgbl.“ „Die Mittheilung verräth eine merk
würdige lung hres Urhebers von der Art, wie ſich der
Verkehr zwiſchen den deutſchen Bundesfürſten vollzieht. Die
einzelnen Angaben dieſer Münchener Mittheilung laſſen ſich
einſtweilen nicht kontroliren, mancherlei deutet aber darauf hin,
daß der Verfaſſer die Glocken hät läuten hören, ohne zu
wiſſen, wo ſie hängen. Die Darſtellung, daß Bayern bei
der Erledigung der Reichsgeſchäfte, insbeſondere beim olltarif,
den Quartiermacher für die Reichsleitung geſpielt habe, dürfte
jedenfalls nach Allem, was man bisher und gerade aus der
hre wrſe über Bayerns Bethätigung im Bundesrath
hört, den Thatſachen nicht entſprechen.“

Die Burengenerale beendigen ihre Hollandreiſe am
Sonnabend. Am Der beſuchen ſie Brüſſel, dann Paris
und Frankreich. Der Beſuch in Berlin iſt aufs-

eſchoben. Sie erklären den Bericht der geſtrigen „Köln.à von einem udhenegeſuch beim Kaiſer
ür eine thörichte Erfindung. Nach einer Reuter

meldung aus Brüſſel ſind Bemühungen im Gange, den Buren-
eneralen auch einen Empfang beim ruſſiſchen Hofe zu ſichern.

Die Audien in Berlin werde nach Beendigung der holländiſchen
Reiſe der Generale ſtattfinden.

Perſonalnachrichten. Auf einem Mißverſtändniſſe beruht
die BlätterMittheilung, der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
ſei von einem Trauerfalle in ſeiner Familie betroffen worden. Es
handelte ſich um den Unterſtaatsſekretär' im Kteichsſchatz
amt. Dieſer wird im Laufe dieſer Woche in Berlin zurückerwartet.

Nachdem die Wahl des zum Oberpfarrer der Luiſen Gemeinde
in Charlottenbhurg gewählten liberalen Geiſtlichen Neidhardt-
Hamburg kaſſirt worden iſt, fand am Dienstag die Neuwahl ſtatt.
Gewählt wurde Archidiakonus Dr. Riemann von der NRikolai-
kirche in Berlin. Paſtor Riemann gehört der Mittelpartei an; vor
ſeiner Seruprg an die Berliner Nikolaikirche war er längere ZeitPaſtor in Magdeburg. Der „Germania“ wird aus Poſen ge
meldet: Erzbiſchof v. Stablewski erließ C mit den
Domkapiteln von Gneſen und Poſen einen Aufruf für Samm-
lungen, damit dem verſtorbenen Kardinal Ledochowski im
Poſener Dom ein würdiges Denkmal errichtet werde.

Aus Bayern. Der bayeriſche Juſtizminiſter Dr. Freiherr
v. Leonrod iſt vom Urlaub nach München zurückgekehrt. Herr
v. Leonrod ſieht ſehr friſch und geſund aus, doch trägt er ſich ernſtlich
mit dem Gedanken, mit Rückſicht auf die vom Arzt ihm dringend
empfohlene Schonung ſeiner Augen, in nicht ferner Zeit von ſeinem
Amt zurückzutreten,

Jn der Straßburger Fakultätsfrage ſind wieder peſſimiſtiſche
Preßmeldungen aufgetaucht. Es wird aber an kompetenter Stelle be
ſtritten, daß zu ſolchen peſſimiſtiſchen Betrachtungen irgend ein Anlaß
gegeben ſei. Ja, was nennt denn die „kompetente“ Stelle peſſimiſtiſch

Eine Senſationsmeldung verbreitet die „N. P. C.“ mit
folgender Mittheilung

„Jn Poſen droht ein neuer Skandal ſchlimmſter Art, Jn der
ſattſam bekannten Affäre des Majors Endell wird jetzt durch den

Genoſſenſchaftsreviſor Bühring eine Broſchüre veröffentlicht, die neue
Anklagen gegen Endell und ſeinen Anhang enthält. Es er
ſcheint räthſelhaft, wie ſich in der Provinz Poſen in den letzten Jahren
Zuſtände entwickeln konnten, die an die Camorra in Neapel
erinnern. Es kann nicht ausbleiben, daß die Beleuchtung dieſer Zu
r ſchwerwiegende Folgen für die geſammte Provinz nach ſich ziehen
wir

Was ſuen dieſe ungeheuren Anſchuldigungen Warten
wir doch erſt einmal ab, was der Broſchüre Kern iſt, ehe man
ſich ſo ereifert! Bisher haben ſich alle Anſchuldigungen gegen
Major Endell als nicht ſtichhaltig erwieſen.

Eine pädagogiſche Entgleiſnung. Eine äußerſt be
denkliche, tief bedauerliche Entgleiſung hat ſich ein in weiteren
Kreiſen verbreitetes Fachblatt, das „Pädagogiſche Archiv“ zu
Schulden kommen laſſen. Wir hatten im Anſchluß an die
„Krz.-Ztg.“ vor einiger Zeit einmal darauf hingewieſen, wie
es zum mindeſten ein Verſtoß gegen den politiſchen Takt ſei,
wenn ein Blatt in einer Reihe von Gutachten über die jüngſte
Schulreform auch ganz ernſthaft ſolche von Schülern ver-
öffentlichte. Jetzt wird uns nun bekannt, daß auch das
„Pädagogiſche Archiv“ einen ſolchen Verſtoß begeht. Es
befindet ſich dort im Märzheft d. Js. unter den pädagogiſchen
Mittheilungen ein „Eingeſandt“, das von Friedrich Kann-
gießer, Oberprimaner des Goethegymnaſiums zu Frank
furt a. M., und ſeinem Freunde Alfred Kahn, Oberprimaner,
unterſchrieben iſt; darin werden die Leſer belehrt, daß die
herkömmlichen Geſchichtslehrbücher für Schüler ungeeignet
ſeien, und daß allein „Dahn s kurzgefaßtes Lernbuch der
Geſchichte allen Anforderungen des Schülers entſpreche“, es
biete zugleich Erleichterung der Arbeit wie Anregung zu ein
gehenderem Studium der Geſchichte. Gegeben Frankfurt
a. Main, den 2. Januar 1902. Zufällig iſt der Heraus-
geber des „Pädagogiſchen Archivs“, der den Fachgenoſſen
dieſe bedeutſame Meinungsäußerung darbietet, auch der Ver
faſſer eben jenes geprieſenen Lehrbuches!

Polniſches. Der Verein der Gaſtwirthe für Poſen
und Vororte hat in ſeiner letzten Generalverſammlung einen be
merkenswerthen Beſchluß gefaßt. Der Verein, der Deutſche und Polen
zu ſeinen Mitgliedern zählt, hatte bisher ſeine Vereinsbekannt-
machungen in deutſcher und polniſcher Sprache herausgegeben. Jetzt
iſt beſchloſſen worden, daß alle Bekanntmachungen und
Protokolle nur in deutſcher Sprache erſcheinen ſollen.
Die Beſchlüſſe des Münchener ſozialdemokratiſchen
Parteitages in der „Polenfrage“ machen ſich in Poſen bereits
bemerkbar. Das in polniſcher Sprache erſcheinende ſozialdemokratiſche
Blatt „Gazeta Ludowa“ ſtellt ſein Erſcheinen vom 1. Oktober ab
wegen Geldmangels ein. Auch der „Poſener Volkszeitung“, ein Kopf
blatt des Breslauer ſozialdemokratiſchen Organs, geht es ſchlecht. Auch
dieſes Blatt laborirt an ungausgeſetztem Geldmangel, ſodaß es ſich kaum
noch ſehr lange wird über Waſſer halten können.

x Zündholzfabrikation,. Die geſetzgebenden Körperſchaften des
Reiches werden ſich im nächſten Reichstagsabſchnitt mit der Frage
des Verbots von weiph Phosphor bei der Herſtellung
von Zündhölzern zu befaſſen haben. Den in Mitleidenſchaft
ezogenen Fabriken ſoll ein Spielraum von mehreren Jahren ge

laſſen werden, um ſich anders einzurichten.

Vom Kreuzer „Kormoran“. Die Nachricht der „Magde-
burger Zeitung“ über die Sendung des kleinen Kreuzers „Kor
moran“ nach den Karolinen iſt inſofern unzutreffend, als der
„Kormoran“ lediglich eine Uebungsreiſe in die dortigen Gewäſſer
macht. Es iſt müßig, dieſer Rgrt andere Motive zu unter
ſtellen, wenngleich es ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß der Kreuzer dort möglicherweiſe An die Waffen-
ſchmuggeleien der japaniſchen Händler in Aktion tritt.

e AuslandFrankreich.

Das Verhältniß zu Jtalien.
Zur weiteren Beſchwichtigung der Empfindlichkeiten, die in

Italien durch die ſonderbaren Redewendungen Pelletans her-
vorgerufen worden ſind, ſollte jedenfalls der glänzende Empfang
dienen, der dem Herzog der Abruzzen in Algier von
den dortigen militäriſchen Spitzen bereitet worden iſt. Ein Tele
gramm berichtet darüber aus Algier, 30. September: Dem Herzoz

ihn zu ihrem Werkzeug zu machen. Damit war aber ein
anderer Großer des Reiches nicht zufrieden; ſein Oheim
Richard, Herzog von Glouceſter (Gloſter), ein ehrgeiziger,
gewiſſenloſer, vor keiner Gewaltthat zurückſchreckender
Charakter.

Geboren am 2. Oktober 1452 als jfungerer Sohn
Richards von York, gilt dieſer der Welt als das Prototyp
eines Scheuſals auf dem Throne, wie die Geſchichte kaum
ein zweites kennt. Die Charakteriſtik Shakeſpeares, der ihn
als kaltblütigen Schurken und Tyrannen zeichnet, hat dazu
nicht wenig beigetrggen. Läßt er ſeiner Helden doch gleich
mit dem Monolog ſich einführen:

„Doch ich, zu Poſſenſpielen nicht gemacht,
Noch um zu buhlen mit verliebten Spiegeln,ch, roh rig entblößt von Liebesmafeſtet,

or leicht ſich dreh'nden Nymphen mich zu brüſten;
ch, um dies ſchöne Shenmah verkürzt,
on der Natur um Bildung falſch betrogen,

Entſtellt, verwahrloſt, vor der Zeit Salgnhe
Jn dieſe Welt des Athmens, halb kaum fertigGema t, und ſo lahm und ungeziemend,
Daß Hunde bellen, hink' ich wo vorbei;
Jch nun, in dieſer ſchlaffen Friedenszeit,
Weiß keine Luſt, die Zeit mir zu vertreiben,
Als meinen Schatten in der Sonne ſpäh'n,
Und meine eigne Mißgeſtalt erörtern;
Und darum, weil ich nicht als ein Verliebter
Kann kürzen dieſe fein beredten Tage,
Bin ich gewillt, ein Böſewicht zu werden

Und in der That, körperlich war Richard Gloſter weder
ſchön noch imponirend, Bleichen, hageren Geſichts, blickte aus
tiefliegenden Augen eine verzehrende Leidenſchaft; die linke
Schulter ſtand höher, als die rechte. Aber in dem winzigen
Körper wohnte doch, wie einſt ein ſchottiſcher Geſandter mit
Recht ausſprach, eine mächtige Seele. Die Geſchichte rühmt
ihn als einen hochbegabten, zum Herrſchen geborenen Mann,
ausgezeichnet durch große Tapferkeit. Freilich war er dabei
ein Böſewicht, ein vor keinem Verbrechen zurückſchreckender
Miſſethäter; doch auch er iſt immer noch beſſer als ſein Ruf,
und wenn ihm Schuld gegeben wird, nicht nur König Hein-
rich VI. im Kerker ermordet, ſondern auch deſſen Sohn
Eduard umgebracht und ſeinen Bruder Clarence abſichtlich
durch niederträchtige Jntriguen dem König als Hochverräther
denunzirt und dem Henker überliefert zu haben, ſo muß man
bedenken, daß es die Hiſtoriographen, ſeine Feinde, ſind,
welche zuerſt dieſe gräßlichen Beſchuldigungen gegen ihn aus-
geſprochen haben. Die Quelle dieſer Ueberlieferung iſt vor
Allem der von Haß gegen Richard erfüllte Biſchof Morton,
und auch Shakeſpeare hat ſein Charakterbild der auf deſſen
Entſtellungen beruhenden Schilderung entnommen. Sieht

man aber von dieſen Scheußlichkeiten ab, ſo zeigt ſich Richard
nicht ſchlechter und beſſer als ſeine Vorgänger auf dem
Throne: er war nun einmal das Kind einer brutalen, rohen
Zeit, welcher der Mord geläufig war, und die es mit dem
Leben eines Menſchen ziemlich leicht nahm.

Sicher iſt wohl, daß er ſofort nach dem Ableben Edu-
ards IV. den Plan faßte, den jugendlichen Thronfolger zu
beſeitigen und ſich ſelbſt die Krone aufs Haupt zu ſetzen. Mit
zahlreichem Gefolge ritt er dem Zuge entgegen, welcher den
jungen König nach London geleitete, und bemächtigte ſich
gewaltſam des königlichen Knaben, den nun er in Perſon
nach London führte, er ſelbſt hinter ihm dreinreitend, in
bloßem Kopf und in tiefer Trauerkleidung, um der Menge
ſeinen Schmerz um den geſtorbenen Bruder zu zeigen. Die
KöniginWittwe flüchtete ſich mit ihren übrigen Kindern in
das Sanktuarium der WeſtminſterAbtei, wo ſie unverletzlich
war:; Richard aber ließ ſich vom Parlamente zum Protektor
ernennen. Zum Schein ließ er die Krönung des jungen
Königs auf den 22, Juni 1483 anſetzen; inzwiſchen jedoch
ließ er unvermuthet die Anhänger des alten Regimes ver-
haften, ſie in den Hof des Towers führen und ihnen auf
einem gerade dort liegenden Balken die Köpfe abſchlagen.
Die Königin zwang er darauf. ihm auch noch ihren andern
Sohn, den neunjährigen Richard, auszuliefern, angeblich,
damit ſein Bruder Geſellſchaft habe. Er ſelbſt heuchelte dem
Volke große Frömmigkeit, ließ durch beſtochene Prediger die
Sittlichkeit des verſtorbenen Königs und die rechtmäßige Her
kunft des Thronerben verdächtigen, und erreichte es durch
allerhand Komödien und Jntriguen, daß das Parlament
ſchließlich ihm ſelbſt die Krone antrug.

Natürlich gab ſich der Heuchler den Anſchein, als
ſchwanke er und gebe nur nach aus Gründen des öffentlichen
Wohls. Bereits am 6. Juli fand in pomphafter Weiſe ſeine
Krönung ſtatt. Um ſeine Herrſchaft zu ſichern, hielt er es
nun vor Allem für erforderlich, ſich der beiden berechtigteren
Thronanwärter im Tower zu beſeitigen, und da der Kom-
mandant desſelben, Brackenbury, ſich weigerte, den ruchloſen
Mord zu vollziehen, ſo ließ er dieſem auf einen Tag die
Schlüſſel abfordern, während welcher Zeit drei von ihm ge
dungene Mörder ſich Nachts in das Schlafgemach der un
glücklichen Prinzen ſchlichen, die ahnungslos Schlafenden
unter ihren Kiſſen erſtickten und am Fuße der Treppe ver
ſcharrten.

Als Regent zeigte er ſich zunächſt thatkräftig und ener
giſch, er ſuchte Ordnung und Ffrieden in dem ſeit mehr als
80 Jahren von inneren Kämpfen zerrütteten Lande wieder
herzuſtellen, die Rechtspflege und die Finanzen zu verbeſſern,
die bürgerliche Sittlichkeit zu fördern. Doch leider blieb ihm
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n, welcher hier eingekroffen iſt, wurde im militäriſchenre R langendee Empfang bereitet. Der kommandirende
General, welcher ſich zur Zeit im Manöber befindet, gab telegraphiſch ſeinem Bedauern Ausdruck daß der Herzog den Manövern
Zicht beiwohnen könne, wo er ihm die vom Ruhme der ſardiniſchen
Truppen zeugenden Fahnen vorgeführt hätte. Jn ſeiner Be
rüßungsanſprache an den Herzog erinnerte der Thef desGeneralſtabes an den Kampf, den das franzöſiſche und

italieniſche Heer Seite an Seite ausgefochten hätte, und weckte d'e
Erinnerung an die Schlacht bei Solferino, die die Bande, welche
die beiden Heere verejne, nur enger knüpfen könne. Er ſchloß mir
einem Hoch auf die italieniſche Armee und Marine. Gener
Warnier brachte als Vertreter des GeneralGouverneurs einen
Trinkſpruch auf das italieniſche Königshaus aus. rzog
erwiderte, er ſei tiefgerührt durch die Erinnerung an Solferino;
denn er ſtimme von Herzen mit dem Generalſtabschef überein, das
Gedächtniß der Tapferen zu feiern, die auf dieſem Schlachtfelde
gefallen ſeien. Der Herzog dankte ſodann für den ſeinen Mann
ſchaften bereiteten Empfang und trank auf das Wohl des Präſi-
denten Loubet, des Heeres, der Marine und des franzöſiſchen
VolkesSo Svanien.König und Miniſterium.

Nach einer Meldung aus San Sebaſtian hat ſich der König ge
weigert, ein ihm vom Kriegsminiſter unterbreitetes Dekret zu unter
zeichnen. Dieſe Thatſache wird lebhaft erörtert. „Correspondencia
Militare“ ſagt: Der König könne, der Verfaſſung zufolge, ſeine
Unterſchrift nicht verweigern, wenn ein Dekret von einem Miniſter
unterzeichnet oder vom Miniſterrath gebilligt worden ſei. Das Blatt
fügt hinzu General Weyler dürfte gegen dieſe Handlungsweiſe proteſtiren,
einen ſolchen Abſolutismus müſſe man bekämbfen.

Südamerika.

Vie Wirren.
Das Pariſer Blatt „Petit Pariſien“ berichtet, der Miniſter

des Aeußeren ſei benachrichtigt worden, daß der franzöſiſche
Konſularagent in Venezuela, welcher verhaftet worden war,
wieder auf freien Fuß geſetzt worden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der bisherige außer

ordentliche Profeſſor Dr. Karl Oldenberg zu Marburg iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
zu Greifswald ernannt worden.

Profeſſor Henry Thode in Heidelberg, der im vorigen
Jahre den an ihn ergangenen Ruf an die Berliner Univerſität für
Hermann Grimms Lehrſtuhl ablehnte, arbeitet, wie wir hören,
ſchon ſeit Langem an einem umfaſſenden Werke über Michel
angelo, deſſen erſter Band ſich gegenwärtig in der Preſſe befindet
und noch im Herbſt bei G. Grote in Berlin erſcheinen wird.

Zolas Einfluß auf die Romanlitte-
ratur der beiden oorigen Jahrzehnte war
größer, als der irgend eines andern Schriftſtellers. Wir
begegnen dieſem Einfluß ſogar in der dramatiſchen Litteratur
und müſſen ſagen, daß ohne Zola auch Gerhart Hauptmanns
realiſtiſche Dramen mit allen ihren Nachahmungen nicht da
wären. Seine breite und ausführliche Stimmungsſchilderung,
die ſich auf genaue Beobachtung der Wirklichkeit gründet:,
um durch Wirklichkeits-Eindrücke pſychiſche Erinnerungs-
bilder wachzurufen, hat viele Jahre hindurch alle Welt fas-
cinirt, verlor aber ſeit einigen Jahren ihre Zauberkraft an
neue litterariſche Moden. Mit Zolas Stern verblaßten auch
ſeine Trabanten. Am wenigſten Beifall fanden von jeher
Zolas Romane in Deutſchland, wenigſtens die deutſchen
Ueberſetzungen. Man lieſt ſich gar zu mühſam durch die ge-
nauen Schilderungen gleichgültiger Umſtände, und geradezu
quälend iſt die wiſſenſchaftlich ſich geberdende Genauigkeit,
mit der er das Laſter und ſeine Aeußerungen analyſirt. Als
Politiker betheiligte ſich Zola, wie bekannt, eifrigſt an der
Ehrenrettung des Hauptmanns Dreyfus. Aber auch da
leitete ihn die Phantaſie des Romanſchreibers, die ſich dann
durch die Wirklichkeit eine ſchwere Enttäuſchung gefallen
laſſen mußte: Dreyfus war eben keine gefügige Romanfigur,
ſondern ein Menſch mit eigenem Willen und eigenen Ge-
heimniſſen. Emile Zola war am 2. April 1840 in Paris

keine lange Zeit zu ruhigem Handeln. Die Partei ſeiner
Gegner entfaltete eine fieberhafte Thätigkeit und hatte in
dem 26jährigen Heinrich Tudor, Grafen von Richmond, einen
neuen Prätendenten gefunden. Die Rechtmäßigkeit ſeiner
Kronanſprüche war ziemlich zweifelhaft; ſein Vater hatte mit
Heinrich VI. dieſelbe Mutter und war von dieſem zum Grafen
von Richmond ernannt worden, und ſeine Mutter ſtammte
von einem unechten Sprößling Johanns von Lancegſter ab.
Jndeſſen erſchien er den Feinden Richards geeigneter als der
näher berechtigte Herzog von Buckingham, der ſich auch mir
der Wahl einverſtanden erklärte, von ſeinem Gönner Richard
abfiel und zu Gunſten des flüchtigen Heinrich gegen den
König konſpirirte. Doch der König erhielt Kunde von dern
Komplott, worauf er Buckingham feſtnahm und ent-
haupten ließ.

Trotzdem fühlte ſich Richard nicht mehr ſicher auf ſeinem
Throne und dachte ſogar daran, zur Befeſtigung ſeiner An
ſprüche die Tochter ſeines Bruders Eduard zu heirathen, ob-
wohl er bereits mit Anna, der Wittwe des angeblich von ihm
ermordeten Sohnes Heinrich VI., vermählt war. Dieſe ſtarb

auch bald wie es heißt, an Gift die Verbindung mir
Eliſabeth von York kam aber infolge des dringenden Ab-
rathens der ihm ergebenen Räthe nicht zu Stande. Man
fürchtete, die Verbindung werde ihn dem Volke noch ver
haßter machen, denn trotz ſeines thatkräftigen Regiments
verabſcheute man ihn um der begangenen Greuel willen,
und als am 14. Auguſt 1485 Heinrich von Richmond mit
ſeinen Söldnern, unterſtützt von Frankreich, an Englands
Küſte landete, ſtrömten dem Prätendenten zahlreiche An-
hänger zu. Am 22. Auguſt 1485 traten ſich die Heere der
beiden Fürſten bei Bosworth gegenüber. Der tapfere Richard
hätte gewiß den Gegner beſiegt, aber in der entſcheidenden
Stunde ging der von ihm mit Ehren überhäufte Stanley,
der Stiefvater Heinrichs, zu dieſem über. während der Graf
von Northumberland mit ſeinen Leuten abzog. Richard, von
Stanley im Rücken angegriffen, wurde trotz tapferſter Gegen
wehr vom Pferde geriſſen und erſchlagen, und noch auf dem
Schlachtfelde überreichte der Bruder Stanleys die Krone des
Gefallenen dem Sieger, den das Heer jauchzend als Hein-
rich VII. zum König ausrief. Richards III. Herrlichkeit
hatte nicht länger als zwei Jahre gewährt: der Tyrann zählte
noch nicht 33 Jahre, als er geſtürzt wurde.

Mit der Thronbeſteigung des Hauſes Tudor endete der
blutige Bürgerkrieg. Heinrich VII. vermählte ſich mit Eliſa-
beth von PYork, der älteſten Tochter Eduards IV.,, dadurch
die Anſprüche der Häuſer York und Lancaſter, die rothe und
weiße Roſe, in ſich vereinigend, und erſt jetzt kehrte der
Frieden in das hartgeprüfte Land zurück, das unter den
Tudors einer Zeit der Blüthe und des Ruhmes entgegenging.

geboren als der Sohn eines italieniſchen Jngenieurs. Er
verbrachte ſeine erſte Jugend in der Provence und ſiedelte
1858 nach Paris über, wo er auf dem Lycée St. Louis ſeine
ziemlich kurze Studienlaufbahn begann. Er ging nach Er-
ledigung dieſer Gymnaſialſtudien zum Buchhandel über und
trat in das berühmte Verlagshaus von Hachette ein. Dieſe
Beſchäftigung ließ ihm Muße genug, ſich ſchriftſtelleriſch in
einigen Zeitungen zu bethätigen. Er ſchrieb litterariſche
und theatraliſche Kritiken. Sein erſter Roman waren die
„Myſtères de Lyon“; bekannt machte er ſich aber zuerſt durch
ſeinen Roman „Thérèſe Raquin“ (1867), der als ein Vor
läufer der großen RougonMaequartSerie den Kampf um
naturaliſtiſche Parole eröffnete. Dieſe Serie umfaßt
20 Bände. Die ſpäteren Romane „Rome“, „Lourdes“,
„Paris“ vermochten das Publikum nicht mehr zu feſſeln,

Hamburg, 30. September. Zum 2öjährigen Jubiläum des
Muſeums für Kunſt und Gewerbe und ſeines Direktors
Prof. Dr. Brinckmann fand heute Vormittag unter dem Vorſitz
des Bürgermeiſters Dr. Hachmann eine Feſtſitzung ſtatt, an der die
Direktoren der bedeutendſten deutſchen, däniſchen und norwegiſchen
Muſeen, aus Berlin Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Leſſing als Delegirter,
und zahlreiche Vertreter der Hamburgiſchen Anſtalten und Vereine theil-
nahmen. Bürgermeiſter Dr. Hachmann überreichte ein Schreiben des
Senats, das die Verdienſte Brinckmanns feiert, und 10 000 Mark
als Gabe für ihn zum Jubiläum der Ledertechniker Hulbe ſtifſtete
15 000 Mark zu Ankäufen für das Muſeum.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, hat die VertreterVer
ſammlung der Stenographiſchen Schule Stolze-
Schreh, die am Sonntag dort tagte, einſtimmig folgende Reſo-
lution beſchloſſen: „Die Verſammlung hält eine Einigung mit der
Gabelsberger' ſchen Schule in Zukunft für ausgeſchloſſen, nachdem
die erfolglos gebliebenen Verhandlungen des vergangenen Jahres
und auch die Ergebniſſe der jüngſten Gabelsberger'ſchen Syſtem
reviſion gezeigt haben, daß eine Einigung zwiſchen StolzeSchrehy
und Gabhelsberger nur mit erheblichen Rückſchritten in Theorie und
Praxis erkauft werden können. Die ſtenographiſche Syſtemeinheit
im deutſchen Sprachgebiete wird alſo nur auf dem Wege des fort
geſetzten Wettbewerbes zu erreichen ſein. Die Verſammlung iſt
übergzeugt, daß das ſtenographiſche Einigungsſyſtem StolzeSchre
in ſeiner ſegigen Form ſich in Unterricht und Praxis, namentliauch als de eſchrift ſo trefflich bewährt hat, daß es keiner Aende-

rung bedarf, um in dem Wettkampfe der verſchiedenen Syſteme
den Sieg zu erringen.“

Der Wiener Dichter Ferdinand v. Saar irat
eſtern in ſein 70. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaſſe ward ihm von
reunden und Verehrern eine vom Bildhauer Schwerdtner aus

geführte Medaille überreicht.

Mit dem Luſtſpiel „Die Liebesſchaukel“ iſt das
neueſte bunte Theater Berlins, das Triganon- Theater in
der Georgſtraße, am Sonntag Abend eröffnet worden. Die Novi-tät iſt ſoßrf nach der Première von Direktor Bachur für Hamburg,

von Direktor Jarno für Wien und von Direktor Angelo- Neumann
für Prag erworben worden. Auch wird Direktor Reuſch das Stück
in Hannover und Direktor Brandt es in Stuttgart aufführen.

Sarah Bernhardt, die in drei Wochen nach Berlin
kommt, wollte dort u. a. auch Roſtands Drama „I'aiglon“
zur Aufführung bringen. Die General-Jntendantur der kgl. Schau
ſpiele glaubte mit Rückſicht auf den öſterreichiſchen Hof, der in
Roſtands Dichtung nicht eben glimpflich behandelt wird, auf dieAufführung jenes Werkes nicht eingehen zu dürfen.

Gerichtszeitung,

Eiſenach, 27. Sept. m Wiederaufnahmeverfahren)
wurde geſtern der Landwirth Otto Hermann Möller aus Azmannsdorf,
der von der Strafkammer zu Weimar im vorigen Jahre wegen Ver-
leitung zum Meineide zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden war
und Reviſion beim Reichsgericht eingelegt hatte, freigeſprochen.

Schleiz, 30. Sept. Jugendliche Brandſtifterin.)
Von der Strafkammer wurde geſtern das 15jährige Dienſtmädchen
Milda Junkert aus Plothen zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.
Die jugendliche Angeklagte hatte, um aus dem Dienſte zu kommen,
wiederholt verſucht, Gebäulichkeiten in Brand zu ſetzen und in fünf
Fällen den Verſuch gemacht, ihren Dienſtherrn zu vergiſten. Die An
geklagte legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab.

Vermiſchtes.
In Wolle gehüllter Bahnzug. Auf der Werrabrücke zwiſchen

Hedemünden und Münden war von einem SeehafenGüterzuge ein
roßer Wollballen, vier Centner ſchwer, verloren gegangen, welcher von
en nachfolgenden Perſonenzug geſchleift und vor der Brücke zur Seite

W wurde. An der Lokomotive wurden die Ventilhähne abge
rochen und am Gepäckwagen das Laufbrett zerbrochen und Fußtritte

verbogen ſodaß ſowohl Maſchine wie Packwagen reparirt werden
müſſen. Es entſtand durch dieſen Vorfall eine s W von12 Minuten. Durch das Umherfliegen der weißen Wolle bei der Rache

zeit ſah der Zug aus als wenn er durch eine Schneelawine ge-
gangen wäre.

Eine „glückſelige“ Stadt. Nach einem Telegramm aus Mann
heim wurden geſtern bei den Gemeindewahlen in der 3. Steuerklaſſe
ſämmtliche 20 ſozialdemokratiſche Kandidaten mit 4950 gegen 2050
Stimmen gewählt.

Das unlängſt gemeldete Attentat auf den Kurierzug unweit
h e burg, welchem vielfach politiſche Motive unterſtellt worden

nd, hat ſich, wie wir feſtgeſtellt haben, lediglich als ein geplantes
ttentat auf das Eigenthum der Paſſagiere erwieſen.

Bei dem Wirrwarr und Durcheinander und den vorauszuſehenden Ver
luſten an Menſchenleben, welche eine Entgleiſung des Kurierzuges bei
voller Fahrt zur Folge haben mußte, beabſichtigten die Verbrecher die
Paſſagiere zu berauben. Der Attentatsverſuch erfolgte Abends gegen
7 Uhr, etwa 15 Werſt hinter Petersburg auf der Strecke nach Wilna,

In dem Bergwerk Beucin (Ungarn) fand ein blutiger
Zu ſammenſtoß zwiſchen kroatiſchen und italieniſchen Ar
beitern ſtatt, wobei die Baracken der Italiener niedergebrannt
twurden. Vier kroatiſche und zwei italieniſche Arbeiter wurden
getödtet und viele verwundet.

Briefkaſten.
S., hier. Nur 10 Pfennig- Marken ſind von den Fälſchern in

Sachſen nachgebildet worden. Die ziemlich geſchickt gefertigten Falſchſtücke zeigen u, A. nachſtehende Merkmale Die ßerbe iſt dunkler

(etwas ſchmutzig roth) mit einem Gr geringen Stich ins Violette.
Die Schattenlinien am Hals der Germania ſind nicht nach unten ge
ſchweift, ſondern genau wagerecht. Der linke untere Theil des Halſes
der Germania oherhalb des Bruſtharniſchs vom Beſchauer aus
iſt bei den rechten Marken nahezu weiß, bei den gefälſchten hat er
dieſelbe Schattirung, wie das ganze Bruſtbild. Die beiden Zahlen
„10“ ſind größer und verſchwommener. Das ganze Bild erſcheint
weniger ſcharf in Folge der dunkleren Schattirung, als bei den echten
Marken. Die Unterſchrift „Deutſches Reich“ zeigt etwas größere, wenig
ſorgfältig ausgeführte Buchſtaben.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den Oktober, Vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichie und Abendmahlsfeier Oberpf. Wächtler.
Panlusgemeinde Donnerstag, den 2. Oktober, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderuraße 50 Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 2. Oktober, Abends 81 Uhr

Andacht in der gtrberge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag,
n apetober, bends 8 Uhr Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe

erſelbe.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30., September 1902.

Aufgeboten Der Bauarbeiter Philipp Feldmann und Emma
Gerlach, Landwehrſtr. 19. Der Kaufmann Max Fleckſtein, Golpa und
Elſa Kraatz, An der Univerſität 12. Der Schmied Ernſt Herzog,
Fürſtenthal 5 und Martha Schade, Leipzig. Der Photograph Friedrich
Rühle, Nordhauſen und Marie Alicke, Schimmelſtr. 18.

Eheſchließungen Der Paſtor design. Paul Giſeke, Großengottern
und Luiſe Giſeke, Robert Franzſtr. 22. Der Drogiſt Franz Poppe,
Böllbergerweg 7 und Toni Ehricht, Niemeyerſtr. 21. Der Material
waarenhändler Chriſtof Haft und Luiſe Haft, Magdeburgerſtr. 59.

Geboren Dem VizeWachtmeiſter Heinrich Ziemann, Merſeburger
Chauſſee 10, T. Charlotte. Dem Verſ.Jnſpektor Karl Rothe, Jahn
ſtraße 6, T. Dem herrſchaftl. Kutſcher Friedrich Blume, Glauchaer
ſtraße 2, T. Charlotte. Dem Eiſenformkr Karl Henne, Wolfſtr. 22,
S. Rudolf. Dem Holzdrechsler Waldemar Anſinn, Lindenſtr. 76, T.
Jda. Dem Kupferſchmied Wilhelm Hagemann, Thüringerſtr. 23, S.
Walther. Dem Eiſenformer Albert Hädicke, Thorſtr. 29, S. Albert.
Dem Keſſelſchmied Friedrich Hermerſchmidt, Thorſtr. 52, S. Erich.Dem Vierſahrer Hermann Henze, Lilienſtr. 4, S. Fritz.

Geſtorben Des Orgelbauers Ernſt Söllner Ehefrau Luiſe geb.
Pfeiffer, 63 J., Klinik. Des Maurers Ferdinand Lieſegang S. Max,
2 Mon., Meckelſtr. 16.

Answärtige Aufgebote: Der Konditoreibeſitzer Robert Kohlig,
alle und Emmy Häuber, Magdeb.Sudenburg. Der Rechtsanwalt

Theodor Spilling, Halle und Eliſe Doepner, DeutſchWilmersdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. September 1902.
Eheſchließung Der Aufſeher Albert Lathan, Stedten und Emma

Schinkel, Händelſtr. 12.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Bockelmann, Schiller

ſtraße 25, T. Frieda. Dem Fabrikarbeiter Hugo Voigt, Gabelsberger
ſtraße 15, S. Richard. Dem Handarbeiter Karl Jungſch, Petersberg
e 41, S. Paul. Dem landwirthſchaftl. Arbeiter Anton Gwardzik,

utshof Gimritz, S. Leo. Dem Lehrer Otto Schilling, Roſenſtr. 8,
S. Walter. Dem Lehrer Franz ZHitterbart, Körnerſtr. 1, T. Frieda.
Dem Schmied Albert Herrmann, Trothaerſtr. 24, S. Werner. Dem
Tiſchler Gotthard Starke, Reilſtr. 126, T. Frieda.

Geſtorben Der Berginvalide Friedrich Elſte, 76 J., Fichteſtr. 3.
Die Wwe. Wilhelmine Ochſe geb Brandt, 75 J., Feldſtr. 7. Das
Dienſtmädchen Anna Schmidt, 26 J., Hoheſtr. 1,3.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Reg.-Rath Behrendt aus Berlin. Geh.

Bergrath Ziemann aus Breslau. Komm.Rath Meyer aus Harzgerode.
Kommerzienrath Stollwerk aus Köln. Dr. Gelhorn aus Goslar. Dr.
Hillmann aus Schöneberg. Dr. Emmrich aus Halberſtadt. Reg.
Aſſeſſor von Lympius aus Magdeburg. Dir. Polko aus Meißen.
Chemiker Leonhardt aus Zwickau. Jng. Konitzki aus Dresden, Winkel
aus Köln. Frl. Richter aus Hamburg. Stud. Schimmelpfennig aus
Berlin. Kaufleute: Pähtz, Hahn, Preuß, Foerder, ſämmtlich aus
Berlin. Uhlmann aus Stuttgart, Gierſchick aus Saatz, Kade aus Mainz,
Ehrhardt aus Breslau, Niemeyer aus Annaberg, Baerwald nebſt
Gattin aus Nackel.

Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. H. Graef nebſt Gemahlin
aus Frankenhauſen. Salinendirektor G. Hertz nebſt Gemahlin aus
Stade. Reg.Rath Angerwert aus Münſter. Dir. R. Heilner aus
Stuttgart. Oberleutn. Marks aus Dölau. Leutn. d. R. Rath aus
Nehauſen. Frau Apotheker Hamacher aus Mangsfeld. Kreisarzt Dr.
M. R. Meye aus Mansfeld. Reg.- Aſſeſſor A. Crone aus Jſerlohn.
n Nette aus Beeſenſtedt. Dr. Meyburg nebſt Gemahlin,
Frl. Louiſe Sack, beide aus Breslau. Reg.Rath Engelhardt aus
Düſſeldorf. OberArzt Dr. Hoffmann aus Breslau. Kaufleute Eugen
Roſenthal, J. Lehn, P. Gerardi, O. Brandt, S. Baraſch, L. Roſen
ſtock, ſämmtlich aus Berlin, R. Pinthus aus Annaberg. J. Runge

aus London, C. Kretſchmar aus Dresden, Neumann aus
reslau.

Verantwortliich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstheil; Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren,

c

m Auf Anhieb, sd. h. gleich beim erſten Verſuch, beſtanden jetzt zu Michaelis 6 Schüler
aus Dr. Harang's Einjährigen-Anstalt, Robert Franz-
Straße 1 hier, die Einjährigen-Prüfung, darunter einer als beſter
von ſämmtlichen r gen. Desgleichen beſtand jetzt ein junger
Landwirth, der die Schule mit dem Einjährigenzeugniß verlaſſen
hatte, das Abiturientenexamen, nachdem er nur Jahre lang in
Or. Harang's höherer Lehranſtalt hier vorbereitet war. (Fortſetzung folgt.)

S S «,s *s*C s r èah.),.e r7. mm—
Das als hervorragend bekannte und ſeit längeren Jahren beſt-

renommirteſte *pecial-Damen- urd Herren-Friseur-
Geschüäſt mit Atelier für künſtliche Haararbeiten von Fritz
Mischke erfährt infolge der vergrößerten Geſchäftsbetriebe eine
Verlegung der Lokalitäten von „An der Univerſität 17“ nach
a „An der Univerſität 1“, W Ecke Schulſtraße.
Näheres ſiehe Jnſerat.

Uniformhemden,

Seidenbemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstubden
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.



W ohne
vom 1. OKtober ad

Leipzigerstr. 55, I.
in der Nähe des Nauptbabnbots).

A- Cohen.pract. Art. 3301

Habe mich hier als

prakt. Arzt
niedergelassen.

Schraplau, den l. Oktober 1902.

dr. med. P. Scheitz.

Dr. A. Francke
prailct. Zahn- Arzt

Martinsberg 14
(früher Poststrasso).

s5prechstunden im Wintersemester:
9 12 und 2--4 Uhr.
Sonntags 9--10 Uhr

Seſten vor fheſſhaftfes ngebott
Ein grosser Posten meuester

m Seidenstoffe, m
schwarze und farbige Damassés Ball- und Mougengeiden

kommt 2zu S 1 O P m i Ii 3 9 S I Preisen zum Verkauf.

Eppers, Seidenhaus, Gr. Ulrichstrasse
13-15.

9 Anfertigung nach Maass. e Auswahlsendungen soſort. e Wagenlaternen,

S Special-Corset- Fabrik
Bernhard Häni,

Halle a. S., Schmeerstrasse 2.

Täglich Eingang nur erster Neuheiten
Empfehle den geehrten Damen mein

grosses Lager eleg. sitzender Corsets:
„Gerade Form“, Corset „Hip Spring“, „Frackcorsets“,

Brüssoler Corsetten Marke P. D.

Damen-Corsets von 1,00 an, Kinderleibehen von 75 P
Corsets mit Spiralfedern von 3,00 an.

Cürteleorsets, Hieder, Sportcorsets, Corsetfodern,

Fischbein, Uhrfedern, Senbel.

Sporen,
S Steigbügel, Candaren,

Drensen, Polirketten I. 5. V.

empfiehlt in reicher Auswahl

Ferd. Naassengier,
Barfüsserstr. 9. Fernspr. li96.

Reparaturen,
Sowie Neu-Vernickelungen

werden gut ausgeführt.

c BernBraunschweig

Stempel aller Art
g. eilt gratis und denke

Damenputz.
V Umprefßßfilzhüte 75 Pfg.

Bequeme Anproberänume. Pünktl. freunäl. e e e jModerniſiren jeder Art.

Von feineren
Mosel- Saar-Weinen

empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver

I,50 M.
a 1.,501899er Longuicher Oberprobsthberg I,75

1897er Graacher Tirlay
1897er Zeltinger Burgweg
1887er Wiltinger Kupp
1899er Scharzberger Saar.

2,00
2.00
2,50
3.,00

1897er Verziger vom Priesterseminar 3.50
1897er Scharzhofberger 7 0 99 4, 00

Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung.

Pottel c
n r

99

99

99

e
een.

Donnerstag, d. 2. Okt. 8 Uhr Abends.
Anfang des Kursus rür

doppelto Buchkührung rgitgg. S. Mt.

ö Mondenburg dteinmet meisten

wHauptgesechüft: Male a. S. 2. Geschüft:
W Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. Vordfriodhof.

r No. 506,owpfiehlt

Srabdenim äler
sauberster Ausfrührung. Solide Prefse. S

erösstes Lager am Piatze.

Neuanmeldungen zur Portbildungsschule c

h 17 Gr. Märkerstrasse I7.
9 n t. S

Tel.
9006.

wie auch für Centralheizungen.

Ingenieurbuream f.
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-,

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.

F Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung. W

1
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

An der

e

Anna Krüger, Glauchaerſtr. 2, I. Etg.

S Hierdurch veehre ich mich ganz ergebenſt angugeigen,
daß ich meinS m u. Herren Friſeur-Geſchäft

ſowie mein

Atelier für künſtliche Haararbeiten
von An der Univerſität Nr. 17 nach

Aniverſittät Ar. I, e alttr.,
-erlegt habe. Es wird wie bisher mein eifrigſtes Beſtreben S

S ſein, meiner werthen Kundſchaft in jeder Art und Weiſe gerecht
zu werden. Mit der Bitte mein neues Unternehmen ebenfalls S

S unterſtützen zu wollen, zeichnet

S Hochachtungsvollſt SFritz Mischhe, Friſeur,S An der Univerſität Nr. 1, ca De

Staatl. den Unterrichts- Anstalt

Zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw. -Examen, sowie für alle Klagen
S höb. Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

m r a II 1Dr. Herm. Krause m v
Pension. Pro ramm. Schulanfang 20. Oktober.

Wildhagen'sche Frauen Industrie-Kunstgewerbe-

Schule n Handarbeitslehrerinnen-Seminar,
Halle a. S., in der Handwerkerſchule.

Sprechſtunde dort von 10--11 und event. Burgſtraße 38,bis 12. Okt. Sprechſtunde nur Robert Franzſtr. 14 p. v. 10 12.

Die Anſtalt bietet aründl., theor.prakt. Ausbild.: a) für den
eigenen Haushalt b) für den Beruf e) für das Lehrfach
in Weißnäben, Schneidern. Putzmacden. Hand u. Kunſtarbeit, tunſt
gewerdl. Zeichnen u. Malen, Schönſchreiben, Rechnen, Buchführung,
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch 2c. Leicht faßliche Methode. Curie
von 15 bis 45 M. Jn dem der Anſtalt angegliedertenPensionat Thlemann, gegründet 1879, Friedrichſtr. 41,

finden junge Mädchen ein angenehmes Heim und vorzügliche
körperliche und geiſtige Pflege. u 600 Mk. p. a.

S Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G

h Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societàät.

Lamolim e
Streupulver

mit dem Pfeilring“. tVerwöge seines hohen Lanolingehbalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein
Preis per Büechse 50 Pfg. f.

Lanolin fabrik Martiniken?kelde. J

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. D.
Mit 2 Beilagen.
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manche Hausfrauen aber gewöhnlich erſt hinterher ein. Jſt
Alles gut untergebracht, ſo ſetzt ſich nun der Trauer-
kondukt, mit den Leidtragenden an der Spitze, in
Bewegung, und einige Stunden ſpäter, nach Einbruch
der Dämmerung, finden wir, notabene wenn die Fahrt glücklich ohne
„Anſtoß“ verlaufen iſt, die ganze Familie in der neuen Wohnung ver
ſammelt, die natürlich einſtweilen noch das Bild eines höchſt unge
müthlichen Chaos gewährt. Jn den öden, gardinenloſen Fenſterhöhlen
wohnt das Grauen, und von der ganzen Einrichtung haben einſtweilen
nur die größeren Möbelſtücke eine feſte Poſition inne, alles Uebrige
liegt im bunten Péle-mélo in den Zimmern umher. Sämmtliche
Betten und Teppiche haben, zu ſcheußlichen Klumpen geballt, auf oder
unter den reſpektiven Sophas Aufenthalt genommen. Die Spiegel
haben ihr leuchtendes Antlitz der Wand zugekehrt, als könnten ſie den
Jammer nicht mehr mit anſehen, und inmitten dieſes fürchterlichen Durch
einanders machen ſich Dutzende von Kiſten, Koffern und Reiſekörben breit.
Behält man auch beim Auspacken die nöthige Ruhe, hat man ſich
vorher geſagt, daß Einiges ſelbſtverſtändlich kaput geht, und vor Allem,
hat man nicht ſchon wochenlang vorher gejammert über das „Furcht
bare“ eines ſolchen Umzuges, ſondern hat man Alles vorher gut über
legt und dann die Sache als etwas Unabänderliches mit einem gewiſſen
Humor hingenommen, ſo ſchwindet ſehr viel von den Schreckniſſen des
Umzuges, und man braucht dann nicht wie nach einem ſozialen Un
glück aufzuſeufzen Gottlob es iſt überſtanden!

Poſtſchließfächer. Seit Kurzem iſt für die Schließfachabholer
auf den Poſtämtern eine Einrichtung getroffen worden, die durchaus
dazu angethan ſcheint, dem Schließfach-Verfahren neue Freunde und
Anhänger zu gewinnen. Es wird geſtattet, daß die Jnhaber von
Schließfächern ſich verſchließbarer Einſatzkaſten für die Abholung be
dienen. Dieſe aus dünnem Eiſenblech hergeſtellten Kaſten paſſen
in ihrer übrigens nicht ungefälligen Form genau in die
Schließfächer hinein. Zum Verſchließen der den Abholern
zugekehrten Seite des Kaſtens dient eine gewöhnliche
Thür mit Schloß, die ähnlich wie die Schließfachthüren mit einem
durch Glas verdeckten Schlitz und mit einem Handgriff zum Tragen
verſehen iſt die andere Seite, an welcher die Sendungen von den
Beamten einſortirt werden, wird durch einen jalouſieartigen Schieber
geſchloſſen. Dieſer Schieber, der beim Einbringen der Kaſten in das
Schließfach zurückgeſchoben ſein muß, ſchließt ſich beim Herausziehen
des Kaſtens von ſelbſt und verriegelt ſich ſelbſtthätig. Erſt
nachdem die Kaſtenthür aufgeſchloſſen worden iſt, kann der Schieber
hochgeſchoben werden. Das Oeffnen des Kaſtens zur
Entnahme der Sendungen kann nur durch denjenigen erfolgen, der ſich
im Beſitze des Schlüſſels zur Kaſtenthür befindet. Dieſer Schlüſſel iſt
ſelbſtverſtändlich anders gearbeitet als der zur Thür des Schließſaches.
Nach dem Herausnehmen der Sendungen aus dem Kaſten iſt der
Schieber vollſtändig zurückzuſchieben und die Kaſtenthür zu verſchließen.
Damit ſtets ein Kaſten zur Aufnahme von Sendungen
bereit iſt, ſind für jeden Schließfachmiether zwei Kaſten
erforderlich von denen ſich einer immer im Schließ-
fache befinden muß. Das Auswechſeln der Kaſten iſt natürlich nur
erforderlich, wenn dem Abholenden die Sendungen ſelbſt nicht zugäng-
lich gemacht werden ſollen. Will indeß der Schließfach-Abholer die
Sendungen ſelbſt auf der Poſt in Empfang nehmen, ſo iſt nur nöthig,
den Erſatzkaſten zu öffnen und wieder zu verſchließen, ohne ihn aus
dem Fache herauszuziehen. Jn ſolchem Falle iſt alſo
ein Austauſch der Erſatzkäſten nicht erforderlich. Die Koſten für
die Beſchaffung der Einſatzkaſten trägt der Schließfachmiether.
Der Preis zweier Kaſten beträgt für gewöhnliche Fächer (Fachmiethe
jährlich 12 Mk.) 24 Mk., für größere Fächer (Fachmiethe jährlich
18 Mk.) 32 Mk. Die neue Einrichtung iſt von erheblichem Vortheil.
Der bisher gegen das Schließfachverfahren erhobene Einwand, daß ein
Schutz gegen unbefugtes Leſen der Korreſpondenz wie er beim

l tfioher Feiertage halber vleiben meine Verkaufsräume unch Bureaux
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gewöhnlichen Abholungsverfahren durch Einführung der Abholung
mit verſchließbarer Taſche möglich iſt nicht geboten werden
könne, iſt nunmehr hinfällig. Es iſt daher anzunehmen, daß von dem
Verfahren der Schließfachabholung, deſſen unleugbare Vortheile, ins
beſondere hinſichtlich der Rentabilität, an dieſer Stelle ſchon eingehend
erörtert worden ſind und das in Halle in nächſter Zeit zur Einführung
gelangen ſoll, in ausgedehntem Maße Gebrauch gemacht wird, zumal
dem Vernehmen nach die Schließfächer für das Publikum an Wochen
tagen und an Sonntagen weit über die Schalterdienſtſtunden hinaus
zugänglich ſein ſollen.

Zum Ausgleich aller Wohnungs-Miethſtreitigkeiten ſollen
in größeren Städten Schiedsgerichte gebildet werden, damit
die ordentlichen Gerichte von dergleichen Lappalien verſchont bleiben.

Zurückgezahlte Steuern. Eine unverhoffte, wenn auch nicht
große Freude wurde vielen von unſeren Gewerbetreibenden, welche
Gewerbeſteuern zahlen, zu theil. Es erſchien bei ihnen nämlich ein
Abgeſandter des Magiſtrats und zahlte ihnen einen Theil der erſtatteten
Gewerbeſteuer, etwa 17 Proz., mit dem Bemerken zurück, daß dies auf
Koſten der Waarenhausſteuer geſchehe.

Hygieniſches Jnſtitut. Der Bericht über die Unterſuchung
von Nahrungsmitteln im hygieniſchen Inſtitut zu Halle für die Zeit
vom 1. April 1900 bis 30. März 1901 iſt ſoeben erſchienen. Die
zahlenmäßigen Angaben bieten in ihrer überſichtlichen Darſtellung
manches Jntereſſante über die erfolgreiche Thätigkeit des hieſigen
hygieniſchen Jnſtituts.

Vollſtändige Mondfinſterniß. Am Freitag, den 17. d. M.,
iſt von früh 5 Uhr 17 Min. bis 8 Uhr 50 Min. eine Mondfinſterniß.
6 Uhr 19 Min. beginnt die Totalität der Finſterniß und 86 Minuten
ſpäter, alſo 7 Uhr 48 Min., iſt bereits die vollſtändige Verfinſterung
des Mondes durch den Erdſchatten beendet.

Zoologiſcher Garten. Der Beſuch der zahlenden Beſucher
belief ſich im Monat September auf 15 247 Perſonen, und zwar 10945
Erwachſene und 4302 Kinder. Jn dem verfloſſenen Halbjahre vom
1. April bis 1. Oktober beſuchten den Garten gegen Erlös einer Tages
karte 159 197 Perſonen, unter ihnen 36 973 Kinder.

Die Fahrgeld Einnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
betrugen:

vom 1. bis 30. Septbr. 1902. Mk. 50 265,81
1. 30. 5 190! e a 9 7 51 105,27

weniger im Septbr. 1902: Mk. 839,46
vom 1. Januar bis 30. Septbr. 1902 Mk. 417 681,23

I. 30. n 1901 „435 801,53weniger in der gleichen Zeit 1002: Mk. 18 120,30
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

betrugen im:

September 19027 Mk. 25 405,90190o I. 2326 333,30weniger im Septbr. 1902: Mk. 927,40
vom 1. Januar bis 30. Septbr. 1902 Mk. 237 686,10

1601 214 375,80
weniger in der gleichen Zeit 19002: Mk. 6689,50

Patente. Gegen unbefugte Benutzung einſtweilen geſchützt iſt
unter Nr. 30 912 ein Verfahren zum Fertigdrehen von Kurbelzapfen
parallel zur Kurbelwelle Herrn Ernſt Stahlberg, Dryanderſtr. 32;
ein Patent unter Nr. 136709 der Patentrolle iſt für die Vorrichtung zum
Schützen der Leinenwäſche und des Kragens von Ueberziehern und dgl.
Herrn Carl Cohn, Leipzigerſtr. 1, ertheilt worden, der Beginn der
Dauer des Patents iſt mit dem 7. Dez. 1901 datirt unter Gebrauchs
muſter ſind eingetragen worden mit Nr. 183 566 ein aus Scheide und
Schieber beſtehender Damenkleiderſchürzer für Herrn Emil Bock,
Rathhausſtr. 19 und mit Nr. 183 897 ein Membran für flache Muſik
platten, mit am Membrangehäuſe drehbar befeſtigtem Winkelſtück für
Herrn Otto Pannier, Henriettenſtr. 33.

Neues Oberſteueramtsgebäude. Jn der Woche, wo Alles
umzieht, werden auch die Bureaus des neuen Oberſteueramtsgebäudes
in der Ankerſtraße in Benutzung genommen, und zwar mit dem heutigen
Tage. Die Bauart und die Einrichtung des Gebäudes iſt an dieſer
Stelle bereits eingehender beſchrieben worden. Das daneben liegende
alte Amtsgebäude ſoll vollſtändig niedergelegt werden.

Die alte innere Stadtmauer. Jn verſchiedenen Straßen der
Stadt werden, wie von uns vor einiger Zeit angekündigt, Fernſprech
kabelkanäle hergeſtellt. Bei den hierzu nöthigen Erdarbeiten iſt man
nun an der Gr. Märkerſtraße-Marktecke auf Grundquader
der früheren inneren Stadtmauer geſtoßen. Der Durchbruch und die
Löſung der großen Steinblöcke verurſacht viel Mühe. Jn der ver
gangenen Nacht wurde an den Ausgrabungen nicht nur in der
Leipzigerſtraße, ſondern auch am Kl. Sandberg und an der Gr. Ulrich
ſtraße bei Fackelbeleuchtung gearbeitet.

25jähriges Amtsjubiläum. Der allgemein bekannte und nicht
nur von ſeinen Schülern, ſondern auch in der Bürgerſchaft verehrte
Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums, Herr Dr.
Friedersdorff, feierte heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Be
reits 14 Jahre ſteht der Jubilar dem hieſigen Gymnaſium vor er
wurde 1888 von Tilſit als Nachfolger des Herrn Dr. Naſemann
nach Halle berufen. Zahlreiche Glückwunſch- Telegramme und Blumen-
ſpenden ſind heute früh dem verdienten Leiter der Anſtalt zugegangen.
Zu Ehren des Jubelfeſtes beabſichtigen die Schüler des Gymnaſiums
morgen Abend um 74 Uhr einen Fackelzug zu
veranſtalten. Von der höheren Töchterſchule bewegt ſich
dieſer durch die Alte Promenade, Scharrenſtraße und dem Weiden
plan nach dem Hofe des Gymnaſiums wo Primaner Kautzſch
eine Anſprache hält. Nach einem Fackelreigen nimmt der Zug ſeinen

egrrch die Sophien, Wilhelm- und Leſſingſtraße nach dem
oßplatz.

Auszeichnungen. Der Sekretär beim hieſigen Königlichen
Amtsgerichte, Abtheilung VII, Herr Kanzleirath Groſſe, feierte
geſtern ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurde ihm
durch den Herrn Landgerichtspräſidenten der ihm Allerhöchſt verliehene
Rothe Adlerorden IV. Klaſſe unter anerkennenden Worten überreicht.
Von den Kollegen und Bekannten erhielt der Jubilar Geſchenke. Jhm
zu Ehren findet am Sonnabend Abend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ein
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Kommers ſtatt. Dem Kanzliſten beim hieſigen Königlichen Landgericht
bezw. der Königlichen Staatsanwaltſchaft, Herrn Hermann Alicke iſt
beim Scheiden aus ſeinem lange Jahre verwalteten Amte der Titel
„Gerichtsſekretär“ verliehen worden. Der Betriebsführer
der Kohleneiſenbahn der konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft, Herr
Bernhard Krengel, konnte dieſer Tage auf eine 25jährige Dienſt-
zeit bei genannter Pfännerſchaft zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
r dem treuen Beamten von verſchiedenen Seiten Ehrungen

zutheil. rEine Wohlthätigkeitsvorſtellung veranſtaltete, wie alljährlich,
r Abend in den „Kaiſferſäken“ der theatraliſche

erein „Thalia“ zu Gunſten armer Lungenkranker der Stadt
Halle (Volkswohl Abth. X). Jn den 20 Jahren ſeines Beſtehens hat
ſich der Verein Gönner und Freunde aus allen Schichten der Be
völkerung unſerer engeren Heimath erworben. Das bewies der rege
Beſuch zur geſtrigen Veranſtaltung, bei welcher die Mitglieder ihr mit
unter recht erfreuliches Können in mimiſcher Darſtellung in den Dienſt
der Wohlthätigkeit ſtellten. Ein erkleckliches Sümmchen wird als
Reingewinn den Lungenkranken der Stadt überwieſen werden
können. Mit aller Sorgfalt war ſchon Wochen vorher der
zur Aufführung kommende Schwank von Karl Lauffs
„Ein toller Einfall“ vorbereitet und geprobt worden, und,
da die erſten Rollen durchweg vortheilhaft beſetzt waren, „klappte“
eſtern die Sache vorzüglich. Wenn man hier auch nicht gerade die
Leiſtungen mit dem ſtrengen Maßſtabe eines ernſten Kritikers bemißt,
ſo iſt doch mit Befriedigung zu konſtatiren, daß die Beſucher durch
den flotten Gang der Handlung und die ausgeſuchte Mimik der
Spielenden brillant unterhalten und amüſirt wurden. Es herrſchte
eine Stimmung im Hauſe, um welche mancher Theaterdirektor den
Verein beneiden darf. Eine gewagte Sache iſt es immerhin, wenn
eine theatraliſche Vereinigung eine größere Aufführung arrangirt,
bei welcher Eintrittsgeld in verſchiedener Höhe erhoben wird aber
mit deſto größerer Freude begrüßen wir das mit Erfolg gekrönte
Streben der „Thalia“, die bei der Uebung zur ſchauſpieleriſchen
Vollendung nicht vergißt, die Wohlthätigkeit zu pflegen und Hilfs
bedürftige zu unterſtützen. ß

Religiöſe Verſammlung. Morgen Abend wird im großen
Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, Herr Paſtor
Lüdecke aus Prötzel eine Anſprache halten. Gäſte ſind bei freiem
Eintritt willkommen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag Abend
in der „Herberge zur Heimath I“ eine recht anregend verlaufene Ver
ſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Domkuſtos Kiefer. Herr
Fabrikant Kühme berichtete aus der Sitzung des Vorſtandes des
mitteldeutſchen Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine, die in Merſe
burg abgehalten wurde. Darauf folgten Berichte über die Gruppen
durch die Vorſteher. Jntereſſant verſpricht die Verſammlung der
Weſtgruppe am kommenden Montag zu werden, indem dort ein Vor
trag über „AltHalle“ gehalten wird. Die nächſte allgemeine Ver-
ſammlung findet am 20. d. M. in der „Herberge zur Heimath 1I“
ſtatt. Herr Superintendent Seidenſtücker wird einen Vortrag halten.

Vom Walhallatheater wird uns mitgetheilt: Herr Direktor
Hubert hat für die erſte Hälfte Oktober ein Programm zuſammen
geſtellt, welches ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Jede einzelne
Nummer wird nicht nur unterhaltend ſein, ſondern auch in artiſti
ſcher Beziehung an erſter Stelle ſtehen. Die Truppe der aus ſechs
Perſonen beſtehenden Elite-Akrobaten Laares zählt unſtreitig zu
den beſten ihres Faches. Neu in ihren Leiſtungen ſind die drei Zagas.
Die hervorragende Arbeit dieſer Künſtler zergliedert ſich in Zwei
Gruvppen, deren eine in Darſtellung plaſtiſcher Marmorgruppen nach
antiken Meiſterwerken, die andere in einem glänzenden Luftakt be
ſteht. Jn dem flotten Quintett „Marinko“ werden ſich dem Publi-
kum fünf junge ſerbiſche Zigeunerinnen in farbenprächtigem
Nationalkoſtüm vorſtellen.

Jm „Apollotheater“ beginnt heute ein vollſtändig neuer,
wiederum mit erſtklaſſigen Attraktionen beſetzter Spielplan. Von
den engagirten Kräften ſeien genannt die phänomenale, aus
6 Perſonen beſtehende Hadji MuhamedTruppe, ſowie die Feuer
und Flammentänzerin Lydia Dobranow, welche durch ihre wunder
baren Produktionen überall Senſation erregte.

Nächtlicher Beſuch. Einer Schauſpielerin, welche die Ge
wohnheit hat, bei offener Thür zu ſchlafen, ſind aus ihrem Zimmer
zwei werthvolle Ringe geſtohlen worden. Der eine der Ringe war
mit 12 Brillanten und zwei Saphiren beſetzt. Man muthmaßt, daß
ein Bettler die Ringe entwendet hat.

Straßenbahnunfall. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr wurde
der Arbeiter Hermann Bruckhaus, Schmeerſtr. 31, in der oberen
Leipzigerſtraße beim Ueberſchreiten des Fahrdamms vom. Vorderperron
des Motorwagens Nr. 7 der Halleſchen Straßenbahn erfaßt und zu
Boden geriſſen. Bruckhaus zog ſich eine leichte Verletzung an der Stirn
und eine Quetſchung des Bruſtkaſtens zu, konnte ſich aber ſelbſt nach
der Klinik in ärztliche Behandlung begeben. Den Motorwagenführer
trifft, wie Zeugen beſtätigen, keine Schuld. Ebenfalls von einem
Motorwagen verletzt wurde infolge Karambolage mit einem Möbel
wagen heute Vormittag in der oberen Leipzigerſtraße ein Herr, welcher
den Straßenbahnwagen beſteigen wollte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jm Stadttheater gelangt am Donnerstag Rich. Wagners romantiſche
Oper „Der fliegende Holländer“ zur Aufführung. „Die
lieben Feinde“, Luſtſpiel von H. Lubliner, wird am Freitag
wiederholt. Für Sonnabend wird Goethes „Egmont“ vorbereitet.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für Donnerstag iſt eine Wiederholung des luſtigen Schwankes „Platz
den Frauen“ von Valabrègue und Hennequin angeſetzt, welch'
übermüthige Novität bei ihrer Erstaufführung am Sonntag einen
durchſchlagenden Lacherfolg erzielte. Am Freitag gelangt Biſſons „Der
brave Richter“ zur Darſtellung. Die nächſte Gabe, die die
Direktion des Neuen Theaters dem Publikum bieten wird, iſt Arthur
Schnitzler's ſtimmungsvolles Sittengemälde „Liebelei“, ein Werk
von packender Realiſtik, in welchem Herr Wilhelm Hellmuth-
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Bram, der Charakterdarſteller des MauthnerEnſembkes, zum erſten
Male vor das hieſige Publikum treten wird. Herr Direktor Mauthner
hat Benno Jakobſon's Einakter „Das Familienſouper“ für
das Neue Theater erworben und dürfte der luſtige Schwank demnächſt
hier ſeine Première erleben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Nietleben, 30. Sept. (Straßenregulirung.) Die

Gemeinde Nietleben beſchloß die Abſendung einer Petition zunächſt an
den Herrn Amtsvorſteher, in welcher um Regulirung der Fahrſtraße
vor dem Dorfe in der Richtung nach Halle gebeten wird. Es handelt
ſich um eine theilweiſe Abtragung der ſteil aufgehenden Straße, die
bei ſchlechtem Wetter außerordentlich ſchwer für beladene Fuhrwerke zu
paſſiren iſt und vielfach zu Thierquälereien gegen die Zugthiere Anlaß
giebt. Der Petition beigetreten ſind die zahlreichen Fuhrwerksbeſitzer,
beſter und andere Jnduſtrielle, ferner der Halleſche Thierſchutz

erein.
Petersburg, 29. Sept. (Von der Bismarckſäule.)

Am Sonntag wurde unſere Bismarckſäule von 168 Perſonen
beſucht und beſtiegen. (Das Eintrittsgeld für die Beſteigung der
Bismarckſäule beträgt, beiläufig bemerkt, für die Perſon 10 Pfg.)
Die Anzahl der Wagen, welche am 24. d. M. anläßlich der Einweihung
des Denkmals die Feſtgäſte herbeiführten, betrug nach den angeſtelltenErmittelungen 123, und zwar von dem Gieganteſten „Landauer“ herab

bis zu dem beſcheidenſten „Hinterlader“.
Hettſtedt, 30. Sept. (Jm Schacht verſchüttet.) Der

41jährige Häuer Auguſt Thomas in Molmeck iſt geſtern Nachmittagein Opfer ſeines Berufs geworden. Er wurde u dem Niewandt
ſchachte durch niedergehendes Geſtein verſchüttet und konnte nur ſchwer
verletzt unter den Geſteinsmaſſen hervorgezogen werden. Er hatte
zwei Kopfwunden, einen Arm und Beckenbruch und eine Zerreißung
der Harnröhre erlitten. Der Bedauernswerthe, der Vater von drei
Kindern iſt, wurde per Wagen ins hieſige Knappſchaftskrankenhaus ge
bracht. Es beſteht nur wenig Hoffnung, der Familie ihren Ernährer
zu erhalten. (Hettſt. Wochenbl.)

l. Gräfenhainicheu, 29. Sept. (Sein 50jähriges Amts-
jubiläum) feiert nächſten Sonnabend Herr Förſter Grußdorf
hier. Seit 40 Jahren ſteht der Jubilar auf dem Forſthaus Jöſigk im
Dienſte unſerer Stadtgemeinde und verwaltet neben der ſtädtiſchen
Forſt auch die Baumſchule mit ſeltenem Pflichteifer.

VWittenberg, 30. Sept. (Der erſte Obermeiſtertag) der
Handwerkskammer Halle für den Kreis Wittenberg hat geſtern im großenMuth'ſchen Saale ſtattgefunden. „Der Obermeiſtertag“, der ſich von

nun an in jedem Jahre wiederholen wird, war der 15. der Handwerks-
kammer, der 1. für den Kreis Wittenberg und hat den Zweck, die Hand
werker über die Handwerkergeſetzgebung vom Jahre 1897 aufzuklären.
Den Löwenantheil in der Aufklärung hatte, unterſtützt von Herrn Schon
dorf, Herr Dr. Mühlpfordt zu bewältigen. Und er entledigte ſich ſeiner
Aufgabe in einer einſtündigen Anſprache mit Gründlichkeit und Klarheit.

Elſterwerda, 30. Septbr. (Ruheſtand.) Herr Schulrath
Dr. Thiemann giebt am 1. Oktober ſein hieſiges Amt auf, um in
Potsdam von ſeinem arbeitsvollen Beruf auszuruhen. Die Zöglinge
des Seminars und der Präparandenanſtalt überraſchten ihren ſcheidenden
Direktor, Herrn Schulrath Dr. Thiemann, geſtern Abend durch einen
impoſanten Fackelzug.

Teuchern, 30. Sept. (Verſchiedenes.) Das von der
Stadt mit einem Koſtenaufwande von ca. 27 000 Mk. erbaute Armen
haus iſt jetzt am 1. Oktober bezogen worden. Außer den Wohnungen
ür ſtädtiſche Kranke ſind in demſelben noch verſchiedene andere Räume,
wie Baderaum, Arztzimmer, Krankenzimmer 2c. enthalten ſodaß in
demſelben auch Kranke, die ſonſt in die Nachbarſtädte gebracht werden
mußten, untergebracht werden können, wodurch einem längſt gefühlten
Bedürfniſſe abgeholfen iſt. Das alte Armenhaus iſt zum Preiſe von
4000 Mk. in Privatbeſitz übergegangen.

Oſterfeld, 30 Sept. Neues Poſtamt.) Am 1. Oktober
wird das hieſige Poſtamt in das neu erbaute Gebäude am Markt
überſiedeln.

m. Bibra, 30. Sept. (Beſitzwechſel.) Der hieſige alt
renommirte Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“ iſt in den Beſitz des Herrn
Lehrer Wiegand in Naumburg übergegangen und wird am 1. Okt.
pachtweiſe von Herrn Oertel aus Großheringen übernommen.

O. Eisleben, 30. Sept. (Realſchule.) Bei der Abſchluß-
prüfung am Sonnabend beſtanden, unter Entbindung von der münd
lichen Prüfung, Georg Meiſter und Kurt Reger.

Heiligenſtadt, 30. Sept. (Aufhebung von Jahr-
märkten.) Auf eine Eingabe des Schutzvereins für Handel und
Gewerbe hat der Magiſtrat beſchloſſen, von den zur Zeit hier beſtehenden
ſechs Jahrmärkten zwei aufzuheben.

S Wernigerode, 30. Septbr. (Städtebundthegater für
den Ha rz und Mittelſachſen.) Wie verlautet, gen migte die
Regierung die Gründung des Städtebundtheaters für den Harz und
Mittelſachſen. Die Leitung iſt dem Theaterdirektor Hoffmann in
Nordhauſen übertragen.

Thale a. H., 30. Sept. Ein Zuſammenſtoß zweier
Lokomotiven) fand Montag Abend 7 Uhr auf dem hieſigen
Bahnhof ſtatt. Es ſollte eine Lokomotive in den Schuppen überführt
werden eine zweite, die auf dem betreffenden Geleiſe ſtand, machte der
erſteren Platz, kehrte aber zu früh um, ſo daß der Zuſammenſtoß ein
trat. Ein Tender wurde hierbei mit einer Axe aus dem Geleiſe gehoben,
die Maſchinen ſelbſt wurden etwas beſchädigt, konnten jedoch ndch unter
eigenem Dampf zur Reparatur nach Halberſtadt fahren. Eine Rangir-
maſchine, von Quedlinburg hierher beordert, ermöglichte es, den nach
dem Fahrplan um 8 Uhr 21 Min. abgehenden Zug mit halbſtündiger
Verſpätung abzulaſſen.

O Aken, 30. Sept. (Zwei etwa 17jährige Mädchen)
waren geſtern aus Deſſau über Roßlau hierher gekommen und gingen
an der Elbe ſpazieren. Abends fand man die Leiche eines Mädchens
in der Elbe, heute früh Hüte und verſchiedene Kleidungsſtücke beider
am Ufer. An den Hüten ſtanden die Adreſſen und Abſchiedsgrüße an
die Eltern. Die jungen Mädchen M. F. und A. St. haben ſich in die
Elbe geſtürzt, da ſie ſich von ihren Liebhabern vernachläſſigt glaubten.

Calbe a. S., 29. Septbr. eines Urnen-el de s.) Bei der Anlage von Klärbaſſins für Abwäſſer der Zucker
abrik des Herrn W. Knauer hierſelbſt förderten die Arbeiter in dieſen
agen viele hochintereſſante Funde zu Tage. Das ziemlich große, im

Garten des Fabriketabliſſements befindliche Urnengelände liegt ſüdlich
der Stadt und zieht ſich weſtwärts des ſogenannten Verſchönerungs
weges hin. Die mannigfaltigen Funde werden etwa 11 Meter
unterhalb der Oberfläche im Lehm gemacht. Etwa 30-40 Centi
meter tief in dem Lehm liegen in einer Entfernung von 2 bis 4
Metern von einander entfernt viele Brandgräber von 75 Centimetern
Durchmeſſer. Der Rand der terförmigen Vertiefungen iſt meiſt
mit Steinen ausgelegt. Jn der Mitte ſtehen gewöhnlich Urnen. Jn
dieſen finden ſich Glimmerſteine, Theile von menſchlichen Schädeln und
ſonſtige Knochen von Menſchen und Thieren. Verſchiedene Unterkiefer
mit ſonderbar getheilten Zähnen See tadellos erhalten und wie die
Urnen und Scherben von Herrn Knauer ſorgfältig geſammelt.
Viele Urnen ſind leider beim Ausgraben in Stücke gegangen dennoch
kann man auch bei ihnen ganz einfache, durch Fingereindrücke hervor
gebrachte Verzierungen am oberen Rande erkennen. Die älteſten Urnen
tragen keine Henkel, ſondern haben im oberen Theile Löcher, durch welcheBaſt oder Zweige e wurden, um die Gefäße zu tragen. Andere,

verſchieden an Farbe und durchſetzt von Glimmerſtückchen, zeigen flache
Henkelanſätze. Die größte von den noch gut erhaltenen glatt-
ndign und bauchigen Urnen iſt 22 Centimeter hoch,
hat im oberen Theile 21 Centimeter und in der Mitte
25 Centimeter Durchmeſſer. Eine zweite zeigt im oberen Rande 14Centimeter Durchmeſſer und in der d 10 Centimeter. Die dritte

Urne iſt 9 Centimeter hoch und 12 Centimeter weit. Stark beſchädigte
Urnen tragen am oberen Rande drei Rillen, wieder andere zeigen auf
der zum Theil glaſirten Oberfläche fünf gleichlaufende Vertiefungen und
ſchräge, über die ganze Wandung gehende Streifen. Einige ſind auch
am oberen Rande mit der kreisförmigen Vertiefungen in je
11 Millimetern Entfernung verziert. Etliche Urnen enthielten auch
Feuerſteinſpitzen. Der Vorausſetzung nach ſtammen die Funde aus
der germaniſchen Zeit. Vielleicht hat man es hier mit einer

altgermaniſchen Opferſtätte zu thun. Leider iſt es bei der Kurze der
Zeit nicht möglich, weitere Nachgrabungen zu veranſtalten, da am
nächſten Montag die diesjährige Betriebszeit der Zuckerfabrik beginnt
und das Urnenfeld mit ſeinen reichen Schätzen, als Klärbaſſin benutzt,
für immer verloren iſt.

Loburg, 20. Septbr. (Beſitzwechſel.) Dem Vernehmen
nach iſt geſtern das Fabrikgut Knoblauchshof von Herrn Bötticher an
drei auswärtige Käufer, die es jedenfalls parzelliren wollen, verkauft
worden. Der Kaufpreis ſoll 540 000 Mk. betragen. (Magd. 3

Stendal, 30. Sept. (Ueberfahren.) Geſtern Abend hat
ſich der Ziegeleiarbeiter Reinhold Schneider von hier auf dem nörd
lichen Gleis der Strecke BerlinStendal, kurz vor Stendal, vom Zuge
r Pnen laſſen. Sein Körper wurde in zwei Theile zertrennt und
n od trat ſofort ein. Schwermuth wird als Grund der That an
geführt.

Deſſau, 30. Sept. (Hauptgewinn.) Bei der Thüringiſch
Anhaltiſchen Staatslotterie iſt der am 26. d. Mts. gen Haupt
ewinn von 200 000 Mk. der Lotteriekaſſe zugefloſſen, da das betreffendeLeere nicht verkauft war.

Deſſau, 30. Sept. nfall.) Durch einen Unfall ſeinen
Tod gefunden hat geſtern Abend Hoflieferant Rudolf Herzog aus der
Wallſtraße hierſelbſt. Derſelbe war zum Angeln gegangen, und Abends
fand man am Ufer der Untermulde ſeine Angel und ſeinen an vor.
Heute früh wurde der Vermißte ſelbſt etwa 800 Meter unterhalb des
Reſtaurants Schloß Walderſee als Leiche in der Mulde aufgefunden

Rudolſtadt, 29. Sept. n Das alte Geſchlecht
der Holleben, welches, nach Aufgabe ſeines Stammſitzes Holleben
bei Halle, vor 450 Jahren nach Schwarzburg-Rudolſtadt überſiedelte
und dort bei den Grafen von Schwarzburg zu Lehen ging, feierte
eſtern zu Rudolſtadt ſeinen vierten Familientag. Nachdem eine

Sitzung der ſtimmberechtigten Mitglieder ſtattgefunden, in welcher von
dem Familienrath Rechnung über die Familienſtiftung gelegt worden
war, fand gegen Abend ein Mahl ſtatt, zu welchem 45 Mitglieder der
Familie, einſchließlich der angeheiratheten Herren, ſich verſammelt hatten.
Der 87jährige Senior der Familie, Kanzler von Holleben, körperlich wiegeiſtig von beneidenswerther Friſche, ſprach auf Kaiſer und Fürſt.

Der General der Jnfanterie von Holleben gedachte der ſeit dem letzten
Familientage verſtorbenen Angehörigen. Der Botſchafter bei den
Vereinigten Staaten, Dr. von Holleben, brachte ein Hoch auf die
Familie und Sippe aus. Jhm dankte der General Leutnant
von Twardowski im Namen der angeheiratheten Herxen. Der Fürſt
lich ſchwarzburgiſche Staatsrath und Kammerherr von Holleben weihte
dem Senior ein Glas. Der General-Leutnant von Holleben aus
Friedenau bei Berlin der geiſtige Urheber der Vereinigung undFamilienſtiftung, ſchloß mit einem Zoch auf die Damen. Möge das

alte thüringiſche Geſchlecht. noch lange blühen und gedeihen
Jena, 30. Sept. (Zum Jubelfeſt des Regimentes.)

Die Gemeindebehörden haben beſchloſſen, zum 200jährigen Jubelfeſt
unſeres Regiments außer den Zuwendungen für Bewirthung der
Mannſchaften dem Offizierkorps ein Silbergeſchenk zu übergeben.

O Friedrichroda, 30. Sept. (Die 15. Thüringer Lehrer-
verſammlung) hielt heute ihre Hauptverſammlung hier ab. Wie
ſchon kurz gemeldet, iſt der erſtrebte Thüringer Lehrerbund gegründet
worden. Seminaroberlehrer Mutheſius- Weimar hielt einen Vor
trag über „Die Lehrerbildung in Thüringen“, deſſen Leitſätze mit großer
Majorität angenommen wurden. Den zweiten Vortrag hielt LehrerKalb-Gera über das Thema Gemeindeule oder Staatsſchule

z e Thüringer Lehrerverſammlung findet 1904 in Alten
urg ſtatt.

W. Weidach (bei Coburg), 1. Okt. (Hufſchlag.) Als der
64jährige Landwirth Kämpf geſtern mit dem Einfahren von Kartoffeln
beſchäftigt war, gerieth der beladene Wagen plötzlich ins Rollen. Kämpf
verſuchte den Wagen anzuhalten, wobei eines der Pferde ausſchlug und
den rann ſo unglücklich gegen die Bruſt traf, daß er alsbald
verſtarb.

Ohrdruf, 30. Sept. (Die Hoſe des Herrn Pfarrer.)
Ein Pfarrer aus der Nähe von Ohrdruf in Thüringen hatte ſich bei
einem in dieſer Stadt anſäſſigen Bekleidungskünſtler eine neue Hoſe
beſtellt. Als ſie fertig war, verpackte ſie der Meiſter, band das Packet
an ſein Rad, ſetzte ſich auf die Maſchine und fuhr ab, um das beſtellte
Kunſtwerk abzuliefern. Unterwegs bemerkte er zu ſeinem Schrecken,
daß er das Packet verloren hatte. Der Schneider fuhr zurück und
ſiehe da, es kam ihm ein Handwerksburſche entgegen, der ihm
ſchon von Weitem das Packet entgegenhielt. Erfreut über dieſen will
kommenen Zufall händigte der Meiſter dem ehrlichen Manne 50
Pfennige Finderlohn ein und eilte mit der Hoſe an das Ziel
ihrer Beſtimmung. Dort jedoch machte er beim Oeffnen des Packetes
eine furchtbare Entdeckung. Eine ganz alte, totalab getragene
Hoſe blickte ihm wemuthsvoll entgegen. Der Handwerksburſche hatte,
wie man erräth, in aller Eile ſeine Toilette gewechſelt, den Tauſch mit
der neuen Hoſe vorgenommen und war ſpurlos verduftet.

Roda, 30. Sept. (Zum Kapitel „Submiſſions-
blüthen“) iſt auch von hier ein Fall zu berichten. Bei der Ver
gebung der Arbeiten der Rodaregulirung lautete das niedrigſte Gebotauf 16 000 Mark, das höchſte gu 32 000 Mark. Die Arbeiten wurden

der Firma Lingesleben in Halle a. S. übertragen, die hierfür
21 800 Mk. gefordert hatte. Es iſt hierbei nach dem vom altenburgiſchen
Staate angewendeten, durchaus zu befürwortenden Grundſatze, bei
Submiſſionen die mittlere Offerte zu berückſichtigen, gehandelt worden.

Altenburg, 29. Sept. (Zu einer ſchweren Caram-
bolage) der elektriſchen Straßenbahn mit einem ſchwer beladenen
Rollfuhrwerk kam es in der ſteilabfallenden Burgſtraße. Abgeſehen
von mehrfachem Materialſchaden erlitt hierbei einer der Fuhrknechte,
der unter die heruntergeſchleuderte Ladung gerieth, verſchiedene
Quetſchungen und Verletzungen am Hinterkopf, während die Jnſaſſen
des Straßenbahnwagens mit dem Schrecken davonkamen.

Chemnitz, 30. Septbr. (Ein Eiſenbahnunfalk,) der
leicht die entſetzlichſten Folgen haben konnte, ereignete ſich vorgeſtern
Abend 9 Uhr auf der Strecke Chemnitz-Leipzig, und zwar zwiſchen den
Stationen Wittgensdorf und Burgſtädt. Der von hier bis Burgſtädt
verkehrende Arbeiterzug ſollte leer nach Chemnitz zurückgebracht werden.
Da bemerkte der Lokomotivführer auf der Strecke etwas Dunkles, das
ihm mit ziemlicher Geſchwindigkeit entgegengeſauſt kam er gab Kontre
dampf und ſprang ab. Jn demſelben Augenblicke erfolgte, laut „L. T.“,
ein furchtbarer Zuſammenſtoß, indem einige vollbeladene Sandwagen,
die in Wittgensdorf beim Rangiren infolge falſcher Weichenſtellung
anſtatt auf das höher gelegene Limbacher, auf das abfällige BurgſtädterGeleis gerathen und durchgegangen waren, in die Maſchine hinein

en Die letztere wurde arg beſchädigt, auch wurden an mehreren
erſonenwagen die Wände eingedrückt. Der Zugführer trug an

ſcheinend ſchwere innere Verletzungen davon. Die Spuren des Unglücks,
das einen bedeutenden Materialſchaden haben dürfte, wurden im Laufe
der Nacht beſeitigt, ſo daß Betriebsſtörungen nicht verzeichnen ſind.

Döbeln, 29. Sept. (Jm Dienſte tödtlich verun-
glückt) iſt am vorigen Sonnabend auf Bahnhof Döbeln der in
Großbauchlitz wohnhafte Wagenreviſor Peltz. Er gerieth zwiſchen die
Puffer zweier abgeſtoßener Wagen und wurde auf der Stelle getödtet.

Dresden, 29. Sept. Von einem tödtlich verlaufenen
Unglücksfalle) wurde am Sonntag der Weinhändler Schbnert, der
in der Ruhlander Gegend ein Jagdrevier gepachtet hat, betroffen. Er
beſtieg auf Station den Zug, und zwar das
da er ſeinen Hund mit in das Coups nehmen wollte. Er trug ſeine
Doppeljagdflinte, die ſich in der Lederumhüllung befand, umge ung
Kaum hatte Herr Schönert das Coupés betreten, als
ein Schuß krachte und er blutüberſtrömt zuſammenſank.
Das Geſchoß war ihm in die Kinnlade gedrungen, hatte dieſe zer
ſchmettert, war an der oberen Geſichtshälfte wieder herausgekommen
und hart am Kopfe des mitfahrenden Schaffners vorbei n
Schrecklich genug mag für den Schaffner die Fahrt bis Ruhland mit
dem ohnmächtig in einer großen Blutlache Liegenden, in der bei näherer
Unterſuchung auch ein Stück Kinnlade mit Zähnen r wurde,
geweſen ſein. Jn Ruhland wurde der Schwerverletzte in das Stations

ebäude gebracht, wo er bald verſtarb. Auf welche Weiſe ſich das
ewehr entladen hat, kann auch der mit zugegen geweſene Schaffner

nicht angeben.

Vermiſchtes.
Neues Papiergeld kündigt die „Deutſche Papierztg.“ durſag Mittheilungen an: Die Reichsdru 7 rei 3 die e

er Herſtellung der Reichskaſſenſcheine und Reichsbanknoten be
traut iſt, mußte ſchon ſeit längerer Zeit daran denken, eine neue
Ausgabe dieſer Werthpapiere vorzubereiten, denn die jetzt im
Verkehr befindlichen werden bald jenes Alter erreicht haben, das
nicht überſchritten werden darf, weil ſonſt den Fälſchern zu viel
Zeit bliebe, um ſich in der Nachahmung zu vervollkommnen. Das
deutſche Papiergeld beſitzt zwar in den auf einer Außenſeite des
Papiers eingebetteten und mit einer Nadelſpitze heraushebbaren

e ettſte Faſern ein Schutzmittel, an dem die
cherkünſte meiſt ſcheitern, denn um Papier mit ſolchen Faſern

herzuſtellen, müßten die Fälſcher mit einem Feinpapierfabrikanten
im Bunde ſtehen. Aber trotz der langen Bekanntſchaft iſt das
Publikum mit dieſer Eigenart des deutſchen Papiergeldes nicht ge
nügend vertraut, unterläßt die Prüfung der per und wird da
durch mitunter ein Opfer der e Außer den eingebetteten
Paſern erſchweren das Waſſerzeichen und der künſt

eriſche Druck des Papiergeldes die Arbeiten des Fälſchers.
Die Reichsdruckerei fördert in neuerer Zeit die Herſtellung von
er mit künſtleriſchem Waſſerzeichen in Deutſchand. Als der Kronprinz in dieſem Jahre die Reichsdruckerei
beſuchte, beſichtigte er auch die dortige Papiermacherei, in der
Bogen von großem n geſchöpft wurden, die das Bildniß
des Kaiſers als Waſſerzeichen trugen. Der Kronprinz bewunderte
die Porträtähnlichkeit des Waſſerzeichens und nahm
einen en Bogen als Andenken mit. Dieſe hervorragend künſt-
leriſchen Leiſtungen der Reichsdruckerei ſollen in Zukunft zur Ver

r und Sicherung des deutſchen Papiergeldes beitragen. Die
orarbeiten zu den neuen Reichsbanknoten

und Reichskaſſenſcheinen werden bereits in der Reichs
druckerei tüchtig gefördert, wenn auch der Zeitpunkt für deren Aus
gabe noch nicht feſtſteht. Das Papier dazu wird wieder mit ein
gebetteten Faſern verſehen ſein, jedoch auch abweichend
von den früheren Ausgaben ein künſtleriſches Waſſer
zeichen tragen.

Unfälle in den Bergen. Auf dem Kulmſtein ſind am
Sonntag nach einer Meldung des „Fränk. Kur.“ aus Reichenberg
vier Touriſten abgeſtürzt, drei von ihnen ſind todt, der
vierte iſt ſchwer verletzt. Der Zahntechniker Müller aus Genf
77 in den letzten Tagen allein verſchiedene Aufſtiege in der Aravis
ette unternommen, und da man nichts mehr von ihm hörte, ver

muthete man ein Unglück. Einige Genfer Klubiſten haben darauf-
hin mit einigen Führern das Gebiet der Bargh, den Müller zuletzt
beſteigen wollte, durchſucht. Mit zerſchmettertem

Schädel fand man den Verunglückten unweit des Ancrenaz-
Paſſes. Auf einem mit kurzem Raſen bedeckten Abhang muß er
ausgeglitten ſein, ſo daß er über eine 50 Meter hohe Felswand
hinunterſtürzte.

Aus dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe. Die „Wiener Zeitung“
verzeichnet die ſchon gemeldete Entbindung der Fürſtin
von Hohenberg, der Gemahlin des Erzherzogs-Thronfolgers,
von einem Knaben bloß mit unter den üblichen Hof- und Perſonal-
nachrichten. Es ſoll das auf beſonders geäußerten Wunſch von
maßgebender Seite geſchehen ſein. Dem Beiſpiel des amtlichen
Blattes folgen faſt alle anderen Zeitungen. Der Thronfolaer hat
bereits eine Tochter.

Ein Denkmal in den Alpen. Ein Denkmal iſt den Begründern
der Fremdenſtation Zermatt, Alexander und Katharina Seiler
errichtet worden. Es iſt ein Werk des Bildhauers Ludwig Wethli
von Zürich. Es beſteht aus einer etwa fünf Meter hohen Fels-
gruppe, in deren Mitte zwei Medaillons von weißem Marmor ein
gelaſſen ſind. Das eine zeigt das Bruſtbild von Alexander Seiler
über einem Palmenzweig, das andere dasjenige ſeiner Lebensge-
fährtin, mit einem Edelweißkrang geſchmückt. Etwas ſeitwärts
ſteht, in weißem Marmor modellirt, ein Walliſer Führer, faſt in
De aröße, mit Gletſcherieil und Pickel, eine Palme in der linken

and.
Todesfall. Der aus Hermannſtadt gebürtige perſiſche

General und Organiſator der perſiſchen Artillerie, Karl Waaner.
iſt geſtorben.

Das Automobil als Scheidungsgrund. Das war es gerade,
was unter den vielen Miſſethaten dieſes neueſten Verkehrsmittels
noch fehlte. Aus Chicago wird nämlich berichtet: Die Gattin von
Dr. Milvon B. Pine hat die Scheidungsklage gegen ihren Mann
eingereicht, weil er der Beſitzer von zwei Automobilen iſt, ihnen zu

viel Sei reich e der u Mrs.Pine fügt freilich no inzu, daß ihr Gatte auch grauſam gegen
ſie geweſen iſt. Die Pines ſind der Chicagoer Geſellſchaft ſehr
gut bekannt und heiratheten vor ſieben Jahren. Dr. Pine iſt ein

r der ſich als Athlet hervorragend bethätigt hat; als
mateurboxer hat er vielleicht micht ſeinesaleichen in den Ver

einigten Staaten.
Sardellenfang mit Hinderniſſen. An der ſpaniſchgaliziſchen

Küſte, wo der Sardellenfang begonnen hat, ſind bedenkliche Zu
ſammenſtöße zwiſchen Fiſchern vorgetommen. Die einen wollen
Netze alten Syſtems, die anderen moderne Fangapparate ange
wandt ſehen. Mehrere Kanonenboote ſind hingeſandt worden um
die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Zum Tode Zolas. Alfred Dreyfus befand ſich im Trauer
emach, als der Eichenſarg in eine Ferſterniſche geſtellt wurde. DieKerſtellerimen Zolaſcher Rollen beabſichtigen eine beſondere Hul-

digung. Sie wollen eine theatraliſche Zolafeier unter Zuziehung
von muſikaliſchen Kräften auch aus dem Auslande veranſtalten.
Wie ein weiteres Telegramm aus Paris berichtet, fand die Einbal
ſamirung der Leiche Zolas Dienstag Nachmittag ſtatt. Polizei
kommiſſar Cornette vernahm am geſtrigen Dienstag Frou Zola.
Dieſelbe beſtätigte die bisherigen Annahmen über die Urſachen des
Unglücks. Das Feuer im Kamin ſei Abends angezündet worden.
Jhr Gatte habe geſagt: „Da das Feuer angezündet iſt, laſſen wir es
von ſelbſt ausgehen.“ Sie Jabe keinen Einſpruch erhoben, und die
Ehegatten ſeien alsdann eingeſchlofen.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Oktober.

Wetterbericht vom 1. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt noch weiter gen langſam und die ſüd-
liche Depreſſion breitet ſich nordwärts mehr und mehr aus;
im Süden veranlaßt dieſelbe bereits allenthalben trübes und
theilweiſe regneriſches Wetter; der Norden iſt dagegen nochd Wehen dürfte auch hier zunächſt Trübung zu er
warten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 2. Oktober Wechſelnd
bewölktes, kühles Weiter, im Süden, Südoſten und Oſten
regneriſch, im übrigen Gebiet keine weſentlichen Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober: Norden:
Theils heiter, theils wolkig, kuhl, vorwiegend trocken. Uebriges
Gebiet: Ziemlich trübe, kühl, etwas Regen.

Wetterbericht vom 1. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

r g gnd auf 0 2Name der und Meeres S t SBeobachtungs niveau S S Wetter Sſtation reduzirt 2 zAl

20. 30. eca Sept. Sept.
Stornoway 770,0 767.7 leicht bedect 11,10

2 Blachſod 767,9 764,1 mäßi wolkig 13,303 Shields 765,7 764,7 o ſhwag wolkig 11,70
4 Seilly 763,3 758,51 ONO mäßig wolkig 11,75
5 Jsle d'Aix 757,7 755,01 O ſchwach halbbedeckt) 7,09s Paris 754,1 7 a e

m



757,0liſſingen 761,6 ONO ſchwach bedeckt 9,40l Dahers 763,4 760,2 ONO ſtark heiter 10,40
9 Ehriſtianſund 768,8 771,3) NOſchwach wolkenlos 3,60
o Skudesnaes 764,7 768,6 8 mäßig bedeckt 10,30
1 Skagen 764,2 769,6 080 friſch heiter 6,50
2 Kopenhagen 764,1 766,4 o ſtark bedeckt 6,603 Karlſtad 1771,8 oONO leicht Nebel „20
4 Stockholm 1771,2 NNW leicht bedeckt 3,40
5Wisby 17569,0 Windſtil windſtill bedeckt 4,20
6 Haparanda 769,0 N leicht wolkig -2,59
77 Borkum 763,6 761,7 0NO mäßig heiter 10,00
8 Keitum 763,6 764,4 ONO mäßig halbbedeckt) 9,10
9 Hamburg 764,5 762,4 NO ſchwach bedeckt 9,000 Zu eünde 764,2 762,4 080 ſchwach bedeckt 10,30

1 Rügenwalder
münde 763,9 764,0 0 mäßig wolkig 7,40Neufahrwaſſer 762,9 764,5) ONO] friſch bedeckt 7,70

23 Memel 761,3 766,7 ONO leicht heiter 4,80
a Münſter, Weſtf.ſ 762,1 758,81 0 ſchwach J bededt 7,80
25 Hannover 764,7 760,5) NO leicht wolkig 5,4026 Sein 763,7760,9 0 ſchwach heiter 7,00
27 Chemnitz 761,6 758,5) NO mäßig wolkig 6,00
28 Breslau 762,4 760,8) OXNO ſehr leicht wolkenlos 3,809
29 Metz 758,5 753,8 NO leicht bedeckt 9,40
z0 Frankfurt a. M. 759,2 754,8) NOſchwach bedeckt 10,40
31 Karlsruhe 758,3 754,2 8Wſchwach Regen 10,80
32 München 758,1 754,2 Windſtig windſtill bedeckt 9,80
33 Holyhead 766,2 782,8 0N0 ſchwach wolkig J 11,19
34 Bodö 768,3 772,51 N leicht heiter 0,40
35 Riga 7Hanmburg, 1. Oktober, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(772 mw) liegt über Skandinavien, das Minimum (753 mw) über
Süddeutſchland. Jn Deutſchland trübe, meiſt etwas wärmer.
Trübes, windiges Wetter mit Regenfällen ohne erhebliche Wärme-

änderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. Okt. Die Zolltarifkom miſſion
hielt in der heutigen Berathung des Paragraphen 1 des
Zolltarif-Geſetzes den Beſchluß betreffend Mindeſt-Zoll für
Vieh aufrecht.

Paris, 1. Okk Die Meldung, daß das Leichen-
begängniß Zolas unter militäriſchen Ehren erfolgen
ſolle, hat unter den Nationaliſten große Erbitterung her-
vorgerufen. Jn ſozialiſtiſchen Blättern wird angekündigt,
daß zahlreiche Arbeiter-Vereinigungen beſchloſſen haben, an
dem Leichenbegängniß Zolas theilzunehmen,

Luzern, 1. Okt. Lord Salisburhy iſt Nachts nach
Süd- Frankreich abgereiſt.

S.ran Sebaſtian, 1. Okt. Wie es heißt, hat der König
ſich geweigert, ihm von dem Kriegsminiſter vorgelegte Dekrete
zu unterzeichnen.

Peking, 1. Okt. Prinz Tſchun, der Bruder des
Kaiſers, vermählte ſich mit der Tochter des Großſekretärs
Yunglu. Es heißt, dieſe Verbindung ſei geſchloſſen, um dem
Throne einen Erben zu ſichern,

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirunggsſtelle).

Vom 23. bis 30. September 1902, Vormittags.
Aus Südrußland wird berichtet, daß die Zufuhr aus dem

Inlande nach den Hafenſtädten äußerſt gering iſt, weil die Militär
verwaltung infolge der großen Anſprüche für die Manöver einen
Wagenmangel herbeigeführt hat. Die Frachtraten ſind ſehr billig
geblieben, weil der für die nächſte Zeit gecharterte Schiffsraum
klein iſt. Dies alles ſind thatſächliche Momente, die eher für eine
Aufwärtsbewegung als für ein Fallen der Getreidepreiſe herange
zogen werden können. Jetzt kümmert man ſich um all das nicht
in der bangen Erwartung zukünftiger größerer Zufuhren aus den
Produktionsländern. Bemerkenswerth iſt, daß ſich im Laufe der
Woche die Stimmen mehrten, die den Ernteertrag im Jnlande

ünſtiger ſchätzen als dies bisher zemeinhin der Fall war, ſelbſt
die Sorgen um die Kartoffelernte ſchränkte man bedeutend ein, da
in manchen Gegenden auf eine außerordentlich große, ſtätkereiche
Kartoffelernte gerechnet wird und in den Niederungen die letzten
warmen Tage günſtigen Einfluß ausgeübt hätten. Jn den letzten
Tagen hat ſich die Bedarfsfrage lebhafter geregt, namentlich in
Mitteldeutſchland. Die Elbe und Weſergegend war a
Käufer für guten Roggen. Unter größeren Schwierigkeiten hat ſich
der Verkehr in Weizen vollzogen. Für den namentlich aus den
Provinzen Sachſen und Brandenburg heranſchwimmenden Weizen

war wenig Kaufluſt vorhanden. Der Handel will ſich dieſe Waare
nicht hinlegen, weit er befürchtet, daß dieſe ſich nicht gut hält und
o blieben auch in Weizen faſt die einzigen Hauptabnehmer die
ieſigen und die benachbarten Mühlen. Die Zuckerrüben werden
ünſtig beurtheilt, doch iſt warmes, trockenes Wetter ſehr erwünſcht.Krie Landwirthe klagen, daß die Einſtandskoſten der diesjährigen

Ernte infolge der wechſelnden Witterung viel höhere ſind als in den
r Jahren, namentlich an Arbeitslöhnen ſind vergleichsweiſe
ehr große Summen verausgabt worden. Die Herbſtbeſtellung iſt

rüſtig vorwärts gegangen. Roggen iſt ſchon viel ausgeſäet. An dem
Berliner Getreidemarkt wurde der SeptemberTermin abgewickelt.
Anfangs ſchien es, als werde die Hochpartei die Kündigungs-
Waare ſchlank aufnehmen, am Schluß aber wurde der Hauptſache
noch die Poſition durch Glattſtellung im TerminMarkt erledigt.
September Weizen verlor dabei 5 Mk. Spätere Sichten konnten
ſich beſſer behaupten, da vom Auslande Winter- Lieferung ſowie
Mai- Lieferungen nur wenig offerirt waren. Die wäche des
Berliner Plaßes hat ſich bei der SeptemberRegulirung wieder
einmal ſehr draſtiſch bemerkbar gemacht. Auch in Hafer verließen
die Beſitzer der September Termine zuletzt ihre Stellung und reali
ſirten ſcharf, was eine Preisentwerthung von etwa 4 Mk. r Folge

atte. Jm Waaren Markt wickelte ſich der Verkehr ſehr ſtill ab. Die
ühlen konnten ſich durch anſchwimmenden ruſſiſchen Roggen ſtets

ut r en, auch inländiſche Waare war in trockener und ſogar
einer Kondition vom Jnlande n zu e Hafer war in

ruſſiſcher Waare etwa 10 Mk. billiger als guter inländiſcher.
MagazinHafer ſtellte v auf 146 Mk. Von Nordrußland wurde
nach der v lebhaft Hafer verkauft. Amerikaniſcher Mais
ſtellte ſich 4 Mk. als in der Vorwoche, während Rundmais
unverändert notirte. Der Mehl- und Kleie-Markt richtete ſich durch
weg nach den Körnerpreiſen, Spiritus vermochte wieder um
0,20 Mark anzuziehen,

Allgemeines.
W. Bndapeſt, 30. Sept. Nach zweitägigen Berathungen deröſterreichiſchen und ungariſchen Petroleumintereſenten wegen Herbei-

führung einer Produktionskontingentirung wurde eine Annäherung
betreffs Beſeitigung der Ueberproduktion erzielt. Das Verhältniß zu
den Rohöllieferanten, von denen einzelne neuerliche Forderungen er-
heben, wurde nicht geregelt. Zur Behebung dieſer und anderer
adminiſtrativer Differenzen werden die Berathungen demnächſt fortgeſetzt.

WochenMarktberichte.
4 Staßfurt-Leopoldshall, 30. September. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die diesjährigen
abnormen Witterungsverhältniſſe verzögern die Abforderungen von
Kainit und Kalidüngeſalzen noch immer etwas, und konnten die Ab-
ladungen deshalb auch in letzter Woche noch ziemlich prompt
z heben umſomehr, als Wagenmangel augenblicklich nicht beſteht.

s notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in
Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 5 reinem Kali
und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze
mit 20 5 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack,
Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für
alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag. Für Kainit, Carnallit
und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen
nach Stationen mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt
Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlich günſtiger alsStaßfurt gelegenen Werken wird der halbe Feachtworſprung gegen

Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
wirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Sanogen, Vieh und
Seuchenſchutzmittel und Stickſtoffbinder im Naturdünger 37,50 pro
Glasballon mit 50 kg Nettoinhalt, 22 pro Korbflaſche mit 25 kg
Nettoinhalt, 11 pro Korbflaſche mit 10 kg Nettoinhalt und 6,50
pro Korbflaſche mit 5 kg Nettoinhalt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 30. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 190 Rinder, 193 Kälber, 139 Schaf
vieh 2c., 943 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
r den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)ch ſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 37--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35--36 o. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 29-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 31-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--30 d. gering genährte jüngere und ältere 26—-27 v.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 33-35 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 30-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27——29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--45. e. geringe Saugkälber 30—39 ältere, gering
enährte (Freſſer) 25--28 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32--34 d. ältere Maſthammel 28-31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23--27 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 65 b. fleiſchige 63—64 e. gering
entwickelte 60--62 d. Sauen und Eber mit 50—60 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer

Tara, Sauen und Eber mit 20 4 Tara. Verlauf und Tendenz
Flau. Ueberſtand 35 Rinder, 6 Kälber, 16 Schafe, 100 Schweine.

Hamburg, 30. Sept. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1298 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1126 Stück, Mecklenburg 115 Stück,
chleswigHolſtein 57 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—95 I. Qual. 77-82

II. Qual. 71--76 III. Qual. 64--69 Geringſte Sorte
55--60 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war rege.

Tages -Marktberichte.

Halle a. S., 1. Okt. Bericht über Hen, Stroy ze., mit-
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Sacren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handeruſh: bei Partien 1,80
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Ro genſtroh

1,20 Weizenſtroh 1,10 zu v bei PartienRoggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 CEtr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

äckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier: 2,35

Futtermöhren: 1,20--1,30
Zuckerberichte

Magdeburg, 1. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,45 7,65.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,60-5,80.

Kryſtallzucker I. 28,07x.
Brotraffinade I. 27,823.
Gem. Raffinade 27,82.
Gem. Melis 27,22x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Okt. 6,75G, 6,77xB. per Jan.-März 6,976G, 7,02B.
per Nov. 6,7286G, 6,80B. per Mai 7,20G, 7,224B.
per Dez. 6,826G, 6,85B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 1. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig ſtetig.

Tendenz: feſt.

Okt. 6,756G. März 7,056.
Nov. 6,806G. Mai 7,2226G. Tendenz ruhig.
Dez. 6,85G Aug. 7,4286G.

Produktenbörſe.

Berlin, den 1. Oktober.
Weizen Oktbr. 149,50 Ac, Dezb. 151,25 Mai 154,25
Roggen Oktbr. 136,50 Dezbr. 135,75 Mai 137,50
Hafer Oktober 131,25 Mai 134,25
Mais Oktober AC, Mai 101,00
Rüböl Oktober 50,00 Ac., Mai 49,10 C
Spiritus 100 1 70er loco 42,90

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 1. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“,

Nach An-A. Kali-Kuxe: re gebotAlexandershall. 1500] Ronnenberg- Aktien 415 450
Beinrode SachſenW imar 120Benthe Aktien T Salzdetfurth. 1850 1900Berndardshall O Saizgitter(Schlüſſel)Akt. 23 259Burbach e e e es Wiloelmshall h 939 9425Ca Br SüriLemiis: Wintershall 175 1800ime Akt. (Fürſt Heinrich).Siglegt, Sarke deimta B. Kohlen Kuxe:
Glückauf-Sondershauſen Alte Haaſe e 760 775anſa Bickefeld Tiefbau e e e 550 575H. dwigsburg Boruſſia 1575) 1625Heidrungen I und II. Conſtantin der Große 15090 15300Dereynia O Dadihauſer Tiefb in 2250 2300
Hodenfels G neral Blumenthal. 15300 15500Hohnzollern e König Ludwig e 2500 12650Johannashall Lothringen 13690 13700Fuſtenberg MontCenis. 12350 12500Junus I. Conſ. Nordield. 875 3925Kalſeroda Siebenp aneten 2350) 2400Neuſtaßfurt. O Tremonia 1550 1600

Kaliwerthe feſt Juſtus I weiter ſteigend, ferner Nachfrage für Hedwigsburg, Burbach,
Carlsfund und Beiemode,
Mont eng

Von Kohlenwerthen General Blumenthal ſteigend, ebenſo

Bankhaus Paul Schauseil Co., Hallas Geipaigeretr. 10, Bitterlold u. Dolitzse An- u. Ver Kauf von Verthpapierena, Bialösung von Couponus, Vere
Töüns gang von Geldeialagen, Coato- Corrent a. Wochsel- Verkehr erc,

Merlt, Arlee n Hi.isiuß 00 Seegſ We Di dende r r Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001

et v auer lBa t. e e e tCoursnotirnngen 4., 182 882 W. e u ed r d r u. 135.2006 6 Ag Maſch.Akt. 3 4 (1103 256 G Schleſ. Zinkhütte St. -Ak 22 16 1347 506der Verliner Vörſe vom I. Okt. a en San e e en n n e ne z n iumaän, amort. roſſen n2 Uhr Nachmittags. 0. do. 1691 h 302 G DiscontoCommandit o er 1 88 re z 10 737
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v
empfiehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Sold, Silber, Stabl, Tula, Perl-
mutter, mit gutem Werken, stets

die gröesten Wenheiten
zu den solidestem Preisen.

Auf jede Vhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie.
Gold-Bijouteriofd-Bijouterie,
Armbänder, Brochenm,

Ohr ringe u. Räng e jeder Art,
sowie Herren- u. Bamen-
Ketten in Gold, Siülber,

Boublé ete.
in reichster Auswahl

zu iülligsten Preisen.

u J. 5Gustav Uhlig,
Vhrmacher,

Untere Leiprigerstrasse.
c

P e J 5 an

ad Chealer

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, den 2. Okt. 1902,
Abends 7 Uhr.20. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
18. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: roth.
J a 2Aer fliegende Holländer.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer C. Brandes.
Senta, ſeine Tochter L. Stoll.
Erik, ein Jäger O. Schroeter.
Nary, Senta's Amme M. Ullrich.

Der Steuermann
Daland's Fe Gruſelli.
er Holländer A. v. Manoff.

Matroſen, Mädchen.
Ort der Handlung An der nor

wegiſchen Küſte.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Max Richters ff. 57Leipzig Ka ee 8 t
in Pfd. Pack. à 50, 60, 70,

80, 90, 100 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. I. fernſpr. 2064.
er

D

es C betr.
Direktion: E. M. Mauthner.

Donnerstag, den 2. Oktober.
Anfang 82.

Platz den frauen!
Freitag

Her brave Kichter-
33 a

Valballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Das anuserlefene

Oktohber- Programm.
h Laares-Truppe, 6 Perſ.,

Elite Parterre Akrobaten
in höchſter Vollendung.
MarinkKo, ſerbiſches

h zZigeunerinnen-Quintett in
prächtigen National Koſtümen.
Thee 3 Aagas, Marmor-Table-
aux nach antiken Meiſterwerken

und fliegender LuftAkt.
Neueſte Glanznuummer.
The Erolts, equilibriſtiſche
Burlesquei. einem American Bar.

The Serals m. ihr. olympiſch.
Spielen. Jim und Jam,
muſikaliſch-akrobatiſche Pierrots.

Lena Wella,
jugendlich elegante Soubrette.
Otto Richard, Original-Ge-
ſangs u. Charakter-Humoriſt mit
gänzlich neuem großen Repertoir.
American Bioscope, ſen-
ſationelle lebende Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Ich verlegte meine Wohnung von
Leipzigerstr. 12 nach mein. Grund-
stück Alte Promenade 7
(neben dem Reichshoft).

A. Gienler,
Atelier k. künstl, Zähne, Plombe etc.

mee

übernommen habe.

e

P.
Einem boebgeehrten Pablikum, werthen Freunden und Gönnern hierdurch zur gefälligen

Koenntniss, dass ich mit Heutigem die Bewirthschaftung des beliebten

„Eafe Moltſte“
Durch moeine langjährigen Dienste als Zahblkellner in vorstehendem Café sowie in

Caſé Bonopol“, glaube ieh in der Lage zu sein, allen Anforderungen meiner verehrten
Gäste gerecht werden zu können.

Um geneigtesto Unterstützung meines neuen Unternehmens hößichst bittend, zeichne
Halle a. S., den 1. Oktober 1902.

Hochachtungsvoll

en A. 0IIeifs.
e

W

96066

Ab 1. Oktober 1902,

die phänomenalen 6

Lyvdia

The Pandos,

Das Banern-Trio

Anfang 8 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Das völlig neur, große Oktober- Programm.

Hadji Muhamed-Truppe,

Toni Hauser,
Concert Sängerin vom „Deutſchen Theater“ in München.

Die Königin des Serpentintanzes“ J Tmit Frem weltberühmten „Feuerzauber

The Adolfis „Kinderſpiele im Garten“.
moderner Kraftakt in höchſt er

3 Schwestern Treptanovi,

Selma Marzella, Coſtum-Soubrette.
Dröse's Velograph

täglich Abends S Uhr

arabiſchen Springer.

obranow,

Vollendung.
gymnaſtiſches
Luftpotpourri.

humoriſtiſches Herren
7 Geſangs-Terzett.

mit neuen lebenden
Photographien.

Ende gegen 11 Uhr.

Erwachſene 50 Pfg.
Donnerstag, den 2. Oktober

Gr
ausgeführt vom Phliharmonischen Orchester-

Garten.
Kinder 30 Pfg.1902, von Nachm. 3 Uhr ab:

Concert
Peissnitz-Rostaurant a r.

SyphonVierverſandt: Pilſener Urquell,
Münchener Bürgerbräu.

Herm. Schröter.

S
S

z. Verk. unſ. Cigarr. VerArent ges aüt. ev. 250 pr. Mon.

u. mehr. H. Jürgensen Co. Hamburg.

Einen durchaus zuverläſſigen,
ſoliden, nicht zu jungen

Verwalter
t

Rittergut Zoethen
bei Camburg a. d. Saale.

Angabe des Alters, Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche bitte einzu

ſenden. (3246Verwalter
für Rittergüter bei Großheringen,
Cölleda und Stendal, ſofort. Antr.,

ſucht iüinneweiss, Jnh.
riedrieh Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße II1, I.
Suche zum ſofortigen Antritt

einen tüchtigen, zuverläſſigen

Verwalter.
Jnſpektor Grahner,

Sömmerda bei Erfurt.
Volntär od. Iehrling
ſucht ſofort oder ſpäter
Ottolormann. Barbierherr,

Deſſauerſtr. 9. (3310

Beamten geſucht.

Geſucht zum 1. April 1903 im
Südviertel eine [3360

herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus 6--7 Zimmern und
reichlichem Zubehör.

Offerten unter Z. t. 286 an
die Exvedition dieſer Zettung.

2 gut möblirte Zimmer
(möglichſt Flureingang, Schreib
tiſch, großer Kleiderſchrank) nahe
„Siadt Hamburg“ ſofort von

Gefl. Offerten
unter G. A. 9 hauptvoſtl. Halle.

Herrsohaftliche III. Etage, 6 Zimm.,
Balkon, zu vermiethen

Steinweg 16, p.

Gr. Steinstrasse 58
wird neu herger. herrſchaftl.
Hochpart., I. 4. 03. oder früher
miethsfrei. 7 Zimmer, Küche, Bad,
Mädchenz., ſehr reichl. Zubehör,
Centralheiz., Gas, ev. elektr. Licht,
gr. Veranda, Garten. Beſichtigung

2—4 Uhr. (337
Herrſchaftl. Wohnung

für 990 Mk. p. 1. 4. 03. zu ver-
miethen. Zu erfragen asphalt.
Marienſtraße 22, p. [3380

Hedwigſtr. 9 iſt die herrſchaftl.
Part.- Wohnung ſofort zu ver-
miethen, beſtehend aus 4 Stuben,
3 Kammern, Badeſtube nebſt Zubeh.,
ev. auch eine Manſardenwohn.
mit Stube, Kammer und Küche.

Hohenzollernſtraße 3
herrſchaftliche Wohnung, 5 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, reich
lich Zubehör, an ruhige Familie
1. April 1903 zu vermiethen. Näh.
daſelbſt parterre. (3293

Martinsberg S ſofort hoch
herrſch. Parterre-Wohnung, 8 Zim.
m. Zubeh., gr. Veranda u. Garten
z. verm. Näh. Mauerſtr. 3, I.

Diener,
gedienter Kavalleriſt, welcher perfekt.
Reiter und guter Pferdepfleger ſein
muß, per 1. November geſucht.

P. Kobe, Sindenſtraße 65.

Ein ordentl., zuverl. Mädchen,
das ſchon in einem Papiergeſchäft
thätig geweſen iſt, wird ſofort ge-
ſucht. Um Einſendung von guten
Zeugniſſen und Photographie nebſt
Gehaltsanſpruch wird gebeten.

C. Klawitter,
Buchbinderei u. Papierhandl.,

Naumburg a. S.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnäbe, von 800 bis 1200 Vik,
Mittelwohnung 4590 Mk., ſofort
beziehhar. Mittelwohnungen von
350 500 Mk. Kleinere Wohnung.
von 180--270 Mk.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

PFriedrichstr. 55
herrſchaftliche Wohnung, beſteh.
aus 7 heizb. Zimmern, Balkon,
Küche, Kammer u. reichl. Zubeh.
f. 700 Mk. ſofort od. ſpäter zu
vermiethen. Näh. daſelbſt beim
Hausmann.
Schwetschkestr. 11 a

1. Etage ſchöne Wohnung für
420 Mk. ſofort z. verm.

6,

Soehneigler
empfehlen in grösster Auswahl

Gr. Steinstrasse 83.r ans
x

x

33
x

J J W JHochherrſchaftl. Etage Königſtr. 7,
8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1903 zu vermiethen-
Beſichtigung Vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 b, II.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 2. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theater): Hoffmanns

Erzählungen.
Leipzig (Altes Theator): Wiener

Blut.
Weimar (Hof-Theater): Mianon.

Weinhandlg.u. Weingtuben

geur Klause,
Inh.: Franziska Winkel.
Bringo hiermit meine Wein-

S staben in empf. Erinnerung.

Hlavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. von
Guſt. Kromphol;, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früh. langjähr. Vertr. d. Blüthner-Fil.

W Hoflieferanut
Franz'ſche Pr eßhefe,

a40jähriger Erfolg, überall erhält-
lich und im Verkaufslokal der

bekannten Fabrik

Hoflieferant,Th. franz, e rer

Bitte.Beim Herannahen der fälteren
Jahreszeit bitten wir die Freunde
unſerer Beſtrebungen herzlich, alle
entvehrlich werdenden Kleidungs-
ſtücke, Schuhwerk, Wäſche 2c., deren
wir jetzt ſehr bedürfen, uns freund
lichſt zuwenden zu wollen,
Der Giebichensteiner Frauenverein

für Armen- u. Krankenpflege.
Moeltzer, Paſtor, Friedenſtr. 35.,

60000600986806080800

82 9 J2 Abrecht's Naturheilbad
HalleGiebicheuſtein, Friedenſtr.28. S

g. 2Den ganzen Tag geöffnet
für Voll- und Thoeilbäder,
Soolbäder, kohlenſaure Bäder,
Kneippſche Güſſe, Einpackung.,
Luft und Sonnenbäder,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Vibra

S tionsmaſſage m. elektr. Betrieb,
2 Thure Brandt Maſſage und
8 Gymnaſtik. [1707
S Naturgemäße Behandlung

aller Krankheiten.
Sprechz. 8 12 Vm.,2--4 Nm.

Frauenkrankheiten
8 behandeltFrau Luise Albrecht,

Schülerin von Dr. med. Thure
Brandt. Auf Wunſch

Penſion im Hauſe.
9999900609080009600

Theilhaber
wer wird geſucht. W

Riſikofreies ſehr lukratives Ge
ſchäft mit nachweisbarem Jahres
umſatz von mindeſtens 300 000 Mk.
ſucht Kapitaliſten ev. ſtillen Theil
haber mit einer Baareinlage von
50000 bis 60000 Mk. (3324

100ige Verzinſung des einzu-
legenden Kapitals wird garantirt.
Offerten unter Z. r. 284 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Land u. Siadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen

durch Fräulein Pauline
Fleckinger Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3
(am Markt). (3334

Perſonen
J die ſich anbieten.

Geborener Landwirth, 27 Jahre
alt, der in jeder Beziehung ſeinem
Fache gewachſen und von ſeinen
Herren Prinzipalen nur empfohlen
wird, ſucht Stellung zur ſelbſtänd.
Bewirtbſchaftung eines Gutes als

Inspektor,
eventl. iſt ſpä ere Pachtung reſp.
Eittheirathung nicht ausgeſchloſſ.
Gefl. Offerten unter Z. o. 281
an die Exped. d. Ztg. (3265

Für 1993 ſuche ich mit
60b.100 erang. Leuten

dauernde Stellung,
wo denſelben der Verdienſt geſichert
wird. Bin bereits 18 Jahre beim
Fach. Offerten unter Z. m. 280
an die Exvped. dieſ. Ztg. erbeten.

2 Oek.-Mamſells, 32 u. 27 J.
alt, lertere in ff. Küche perfekt,
ſuchen ſof. oder 15./10. Stellen.
Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

WohnnugsGeſuche.

Im Norden der Stadt zu miethen
geſucht für 1. Januar 1903 oder
ſpäter herrſchaftliche [3373

Wohnung
von 6—-8 Zimmern mit Garten.
Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. Off.
unter T. K. 1237 an MHaasen-

stein Vogler A. GSchmeerſtraße 20, I.

Neue Promenade 14
i. Seitengebäude, vochvart.,3 Zimm.,

Küche und Zubehör, 290 Mk.,
III. Etage, 2 Siuben, Küche und
Zubehör, 240 Mark, per ſofort
zu vermiethen.

Näheres beim Vizewirth.

Magdeburgerstr. 7, I
frdl. Wohn. zu 330 Mk., ſowie
eine Hausmanns Wohnung per
ſofort zu vermitthen.

Wohnung, 3 Stuben, Zubehör,
zu vermiethen Delitzſcherſtr. 78.
Näheres durch Gähler, Platz meiſter
daſelsbſt, Hinterhaus 2 Treppen.

Zwingerstr. 7
4 Zim. Küche u. Zuveh. 370 Mk.
ſof. zu vermiethen. Näh. im Laden.

IIarz 4Herrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Brandenburgerſtraße 7
Hochpart.- Wohnung m. Garten,
Preis 400 Mk., per ſofort oder
1./11. zu vermiethen. [8017

Landwehrstr. 14
(Babnnäbe) 2 Stuben, K. u. K.
n. Zubehör ſofort zu vermiethen.
Näheres bei Keil

4 Geldverkehr.

11000 Mark
ſind ſofort als erſte Hypothek
auszuleihen. Gefl. Offerten unter
T. u. 287 an die Exped. d. Ztg.

4000 Mark Wals zweite Hypothek hinter 14000Mk.,
Feuertaxe 22 000 Mk., Werthtaxe
29 000 Mk., wird geſucht von
Herm. Schindler, Uhrmacher,

Kl. Ulrichſtraße 35.
Hypotheken-Kapital

in tlein. u. größ. Poſten habe ich unt.
günſt. Bedingungen auszuleihen.

Drebinger, S eaße

Uochwivosl I

Geſucht beſſ. l. Pflegeeltern für
geſ. 10jäbhr. Knaben, am liebſten a.
Land. Briefe mit Preisang. unter
z. s. 235 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Privatunterricht!
Zu einem Kinde, das für das

zweite Schuljahr einer höheren
8Töchterſchule vorbereitet werden ſoll

in der Zeit von Mitte Oktober bis
April, wird noch eine Schülerin
geſucht. Zu erfragen (3264

Steg 11, p.
Anmeldungen zu unserem

Musik Unterrioht
(Ktvier, Violine, Gesang, Cello, hen ete.

n. d. Meth. d. Konservat. z. Weimar u.
Berlin)nehm. wir jederz. gern entgeg.

R. Petri u. Frau M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., l. u. II.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Otrt-
meyer m. Hrn. Bürgermeiſter
Adolf Moſchner (Schwedt a. O.

Wartha). Frl. Frieda Schi-
dorsky m. Hrn. Gerichts- Aſſeſſor
Arthur Meyerowitz(Cydtkuhnen--
Stallupönen). Frl. Margarethe
Rottmann m. Hrn. Oberleutn.
a. D. Wilhelm v. Zezſchwitz
(Waidheim). Frl. Tina Fug-
mann mit Hrn. Otto Ruprecht
(Erfurt Nordhauſen). Frl.
Margareta Quaſſowski m. Hrn.
Oberleutn. a. D. Guſtav Moeller
(Berlin). Frl. Johanna Joſephſon
m. Hrn. Hilfsprediger Werner
Volkening (Soeſt Jöllenbeck).
Fr. Ella Dänzer m. Hrn.
Avothekenbeſ. Konrad Tſchanter
(Warmbrunn--Heriſchdorf).

Verehelicht: Hr. Seminar-
oberlehrer Walter Peſchel m. Frl.
Magdalene Bach (Rochlitz). Hr.
Hilfsgeiſtlicher Arthur Jäger m.
Frl. Marie Schröder (Walters-
dorf Leipzig). Hr. Paul Damm
m. Frl. Eiſe Dietrich (Leipzig).
Hr. Oberleutn. Leopold v. Caprivi
m. Freiin Orlinda v. Roſenberg
(Dresden). Hr. Oberleutnant
Eeorge Balan m.. Frl. Hanna
Weber (Halbverſtadt). Hr. Leutn.
Harald v. Ahlefeld m. Frl. Eli-
ſabeih v. Döring (Bückeburg).
Hr. Graf Arnim von Beuſt-
Serba m. Gertrud Freiin v.
Wangenheim (Roſtock). Hr. Paſtor
Friedrich Hochbaum m. Frl.
Eliſabeth Rothe (Eisleben).
Hr. Emil Jaquet m. Frl. Helene
Regener (Magdeburg). Hr. Ge
richtsaſſeſſor Dr. jur. Karl Rot-
mann m. Frl. Annes Killing
(Hagen i. W.). Hr. Oberarzt
Dr. Heinrich Hetſch m. Frl. Elly
Weyland (Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major Nuſche (Pillau). Hrn.
Fritz Winkler (Breslau). Hrn.
Wilhelm Rudhart (Magdeburg).
Hrn. Architekt Albert Schiller
(Stuttgart). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von Lewinski
(Frankfurt a. O.). Hrn. Paſtor
Röder (Rebehauſen). Hrn. Max
Kuntze St. Andreasberg). Hrn.
Prediger M. Barnick (Arns-
walde).

Geſtorben: Hr. Ernſt Schblade
bach (Leuna). Hr. Rentier J.
J. Vollrath (Loitzſch). Hr. Rent.
Robert Blencke ſen. (Aſchers-
leben). Hr. Chriſtian Schmidt
(Aſchersleben). Hr. Gottwerth
Müller (Jena). Hr. Albert Wiede-
mann (Erfurt). Hr. Hauptmann
Carl v. Düring (Hamburg). Hr.
Generalmajor z. D. Udo v. Bonin
(Detmold). Hr. Dombaumeiſter
Geh. Regierungsrath Riward
Voigtel (Köln). Hr. Sanitäts
rath Dr. Ernſt Nieten (Duis-
burg). Hr. Telegraphendirektor
O. Adami (Osnabrück). Hr.
Dr. med. Theodor Hein (Laura-
hütte). Fr. Pauline Möhring
(Sandersdorff. Fr. Louiſe
Möhlau (Kelbra). Fr. Anna
Eliſabeth Vinzelberg (Dahlen).
Fr. Dorothee Kuntze (Aſchers
ieben). Fr. Lydia Platz (Weißen-
fels). Fr. Johanne Roſine Jliſch
(Weißenfels). Fr. Amalie Fried.
Helmbold (Ammern). Fr. Anna
Rothe (Berlin).
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Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung 2. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Konitzer Mord.

Berlin 30. Sept.
(Fortſetzung.)

Aus dem weiteren Verlaufe des heutigen erſten Verhandlungs
tages iſt noch Folgendes mitzutheilen: Es liegen Strafanträge vom
Oberlandesgerichtspräſidenten in Marienwerder, von dem Ober
ſtaatsanwalt, vom Regierungspräſidenten, ferner vom Polizei
präſidenten von Berlin für die beleidigten Beamten und von ver
ſchiedenen Privatperſonen vor. R.A. Dr. Hahn bemerkt hierzu,
daß die Vertreter der Behörden nicht aus eigenem Antriebe die
Strafanträge geſtellt haben, ſondern erſt auf Erſuchen der Staats
anwaltſchaft vom Landgericht Berlin I. Staatsanwalt Kanzow
beſtreitet dieſe Behauptung. Von einem „Erſuchen“ der Staats
anwaltſchaft könne keine Rede ſein, die letztere habe pflichtgemäß
nur angefragt, ob etwa ein Strafantrag geſtellt werde. Der
Vertheidiger erwidert: Es haben 17 bis 18 Strafanträge von
Privatperſonen, vom Verein zum Schutze der Mitbürger jüdiſchen
Glaubens uſw. vorgelegen, es ſeien Erſuchen an den Miniſter des
Innern und den Juſtizminiſter ergangen und ſchließlich habe die
Staatsanwaltſchaft immer auf dem Standpunkte geſtanden, daß
ſolche Beleidigungen auf den Weg der Privatklage zu verweiſen
ſeien; thatſächlich ſtellen auch 12 bis 14 Fälle der Anklage keine
Beleidigungen von Beamten, ſondern von Privatperſonen dar. Der
Staatsanwalt erwidert, 338 durch Artikel ſowohl Privatperſonen
als auch Beamte und Behörden beleidigt ſeien und ſich hieraus das
Eingreifen der Staatsanwaltſchaft genügend erkläre.

Angekl. Dr. Bötticher erklärt auf Befragen im Allge
meinen zu den Artikeln, daß er in den inkriminirten Mittheilungen
aus Konitz nur den Niederſchlag der Meinung erblickt habe, wie
ſie ſich ſeiner Zeit in Konitz gebildet habe. Die Konitzer Ange
legenheit ſei von einem wohlunkerrichteten Redaktionskollegen be
arbeitet worden, auf den er ſich naturgemäß verlaſſen habe. Der
inkriminirte Artikel unter der Ueberſchrift „Ritualmord“ behandele
die Frage, warum der Mörder nicht entdeckt werde, und ſei nichts
als die Wiedergabe der Anſichten, die in der erregten Konitzer Be
völkerung kolportirt worden ſeien, und zwar auf Grund von ver
ſchiedenen auffälligen Thatſachen. Jn einem anderen Artikel heißt
es u. A.: Jn die Jnterna eingeweihte Perſonen ſind der Ueber
zeugung, daß trotz der ſchweren Belaſtung der Lewys gegen dieſe
aus ſtaatlichen Rückſichten nicht vorgegangen werde, denn man
fürchte, daß, wenn die Lewys verhaftet oder gar verurtheilt würden,
ein allgemeiner Volksaufſtand zu befürchten
wäre, bei dem zahlreiche Juden todt geſchlagen
werden würden. Der Artikel fügte hinzu: Dieſe Mittheilung
klinge unglaubwürdig, aber nach alledem, was ſchon vorgekommen,
könne man Alles für möglich halten. Jn einem anderen Artikel:
„Es ſoll nichts herauskommen“ wird den Behörden ans Herz ge

es im höchſten Maße leichtfertig ſei, auf Grund oberflächlicher Jn
eeg onen ſo ſchwere Vorwürfe gegen einen Beamten zu er

eben.
Ein anderer Artikel enthält die Jnſinuation, daß der Staats

anwalt lediglich das Zeugniß von Juden berückſichtige und das von
Chriſten ablehne. Der ÄAngeklagte will dies auf die Thatſache
bezogen wiſſen, daß ein katholiſcher Geiſtlicher bei dem Staats
anwalt den Antrag geſtellt hatte, den Fleiſchermeiſter Joſef Eiſen
ſtädt aus Prechlau zu vernehmen, dieſer Antrag ſei aber abge
lehnt worden.

Jn einem Artikel, der die in Konitz entſtandenen Ausſchrei
tungen gegen die Juden behandelte, ſind beleidigende Angriffe gegen
den Polizeikommiſſar Block enthalten, deſſen Verhalten ſcharf ge
tadelt wird. Der Angeklagte beruft ſich darauf, daß ſämmtliche un
beſoldete Stadträthe in Konitz ſich über das Auftreten Blocks be
ſchwert haben und ihm gewiſſermaßen die Schuld dafür zuge-
ſchrieben haben, daß es in Konitz überhaupt ſo weit gekommen. Er
beantragt außerdem die Vorlegung verſchiedener Akten aus Straf
verfahren gegen Block, in welchen dieſer wegen Mißhandlung be
ſtraft worden ſei.

Jn einem anderen Artikel wird dem Bürgermeiſter Dedi-
t i u s Voreingenommenheit für die Juden vorgeworfen und geſagt,
daß ſein Auftreten während des Krawalls mehr aufregend als be-
ſchwichtigend gewirkt habe. Der Angeklagte erklärt, daß dies auf
das durch die Beweisaufnahme noch näher darzulegende Verhalten
gegen den Fleiſchermeiſter Hofmann Bezug habe.

Jn einem Artikel, der die Handhabung der Hausdurch-
ſuchungen kritiſirte, ſoll die Polizeiverwaltung und der Schlächter
meiſter Lewhy beleidigt worden ſein.

Ein Artikel wird wegen einer Beleidigung des Kriminal-
kommiſſars Wehn verfolgt. An die Thatſache, daß Wehn ſeine
Thätigkeit in Konitz eingeſtellt habe, wird die Bemerkung geknüpft:
„Es iſt alſo nicht einmal, wie ſeiner Zeit in Skurz, gelungen, einen
Chriſten zu finden, den man zur Ablenkung des Verdachts von den
Juden der h bezichtigen konnte. Zwei andere Artikel,
die beleidigende Stellen enthalten ſollen, richten ſich gegen die von
Berlin aus nach Konitz entſandten Kriminialbeamten.

Hieran reihen ſich zwei Artikel, die der Angeklagte Bruhn
zu vertreten hat. Jn dem erſten wird ausgeführt, daß die Thäter
in den verſchiedenſten Ständen geſucht werden, nur nicht unter
den Juden; es würde, wie weiter dargelegt wurde, ein Vergehen
gegen die Gerechtigkeit ſein, wenn man den Jsraelski, der unter
dem Verdacht ſtand, den Kopf des Ernſt Winter weggebracht zu
haben, frei laſſen wollte. Der Artikel rügt weiter die Thätigkeit
des Kriminalinſpektors Braun, der bei verſchiedenen Gelegenheiten
Geſpräche über die Angelegenheit mit der Bemerkung geſchloſſen
habe: „Und glauben Sie wirklich, daß Jsraelski den Mord begangen

behandelt werden? Angeklagter Bruhn: Er habe ſchon einmal
unter ſeinem Eide beſtritten, daß er ſich in der Weiſe, wie es
Kriminalinſpektor Braun behauptet, geäußert habe. Thatſächlich
habe er dem letzteren bei Gelegenheit eines Geſprächs nur ſeine
Meinung dahin ausgedrückt, daß er ſeine Recherchen nicht nur nach
der einen, ſondern auch nach der anderen Seite hin richten ſolle.
Juſtizrath Dr. v. Gordon: Welche Anhaltspunkte hatte denn
der Angeklagte für den hier gegen den Nebenkläger Caspari aus
geſprochenen ſchweren Verdacht? Angeklagter Bru hen erklärt:
Der Verdacht mußte rege werden, weil Re Tochter des Caspari,
die feſtgeſtellter Maßen mit dem ermordeten Winter im Verkehr
ſtand und dieſen noch kurz vor ſeinem Tode zu einer Landparthie
eingeladen hatte, der Mutter des Winter gegenüber jede nähere
Bekanntſchaft t ine abgeleugnet hatte.

„Her zweite gegen den Angeklagten Bruhn herange nArtikel enthält die Angaben, welche der ſpatere Hauptbelaſtange-
zeuge Masloff dem Angeklagten Bruhn über ſeine Wahrnehmungen
in der Mordnacht an dem Lewyſchen Keller gemacht hat. Der An
geklagte vertheidigt ſich damit, daß er nur den Jnhalt des Geſtänd-
niſſes des Masloff wahrheitsgemäß wiedergegeben habe danach
aber habe ein ſchwerer Verdacht gegen Lewh vorgelegen.
Staatsantvalt K anzow: Wenn Jemand dem Angeklagten er
zählt, ein anderer habe ſilberne Löffel geſtohlen, hält er ſich da be
rechtigt, dies ſofort mitzutheilen Angeklagter Bruhn: So habe
die Sache hier doch nicht gelegen. Hier ſeien doch die verſchiedenſten
Verdachtsmomente gegen Lewy vorhanden geweſen und dazu ſei
nun noch die ſchwere Bezichtigung des Masloff gekommen. Er
habe hier nicht leichtfertig gehandelt, ſondern nur die Wahrheit an
den Tag bringen wollen. Präſident: Das Schlimme iſt
nur, daß, wie dem Angeklagten bekannt iſt, Masloff nun ſchon vier
verſchiedene Angaben gemacht und zuletzt bei ſeiner Vernehmung
in der Strafanſtalt zu Graudenz wieder mit neuen Behauptungen
hervorgetreten iſt.

Es wird ſodann ein Artikel verleſen, durch den ſich der Kauf
mann Max G roßmann in Bütow beleidigt fühlt. Des letzteren
Dienſtmädchen Martha Schmidt hatte in Bütow das Gerücht ver-
breitet, daß Großmann am 11. März nach Konitz gefahren, mit
blutbefleckten Kleidern zurückgekehrt ſei und ein Fläſchchen mit
Blut gebracht habe. Thatſächlich ſoll Großmann, wie in dem Er-
mittelungsverfahren feſtgeſtellt worden, am 11. März nicht nach
Konitz gefahren, ſondern in Berlin geweſen ſein. Ein Arbeiter
Brix hat die den Großmann verdächtigenden Mittheilungen dem
Redakteur mitgetheilt und dieſer hat ſie der „Staatsb.Ztg.“ über
mittelt. Die Ausſagen der kommiſſariſch vernommenen Zeugen
Röhl, Brir und des Mädchens Martha Schmidt werden verleſen.
Die letztere will nur erzählt haben, daß ſie an den Hoſen ihres
Herrn Blutflecke geſehen und mit einer trockenen Bürſte abgerieben

legt, nunmehr jede Rückſicht gegen die Juden fallen zu laſſen. habe?“ Jn dem Artikel wird dem Kriminalinſpektor Braun nahe habe. Sie habe weiter nur erzählt, daß ſie auf der Waſchtoilette
Der Angeklagte erklärte hierzu: Die Worte: „es ſoll nichts heraus- gelegt, eine andere Unterſuchungsmethode anzuwenden und einmal ihrer Dienſtherrſchaft bisweilen kleine Blutflecke geſehen habe, dakommen ſeien Worte, die dem Munde der Frau Oberſtaatsanwalt dem Gedanken nachzugehen, daß Se dem Trunke ergebene Jsraelski, gegen habe ſie von einem „Fläſchchen Blut“ nicht geſprochen. Mit

Settegaſt entſtammen. Er verweiſt auf die ſpätere Beweisauf- deſſen Glaubwürdigkeit im Falle der Noth leicht in Zweifel gezogen der Verleſung dieſer Ausſagen ſchließt die heutige Verhandlung,
nahme über dieſen Punkt. werden konnte, von Juden die Miſſion übernommen habe, den Kopf die am Mittwoch fortgeſetzt wird.

Jn einem weiteren Artikel „Der Schleier in Konitz wird nicht des Winter wegzuſchaffen. Dieſer Gedanke wird in einem Artikel
he gelüftet werden“ wird das Vorgehen gegen den Fleiſchermeiſter des Weiteren ausgeführt und wiederum der Verdacht auf Lewy Schin. Hofmann in Konitz beſprochen; es werden einige Angriffe gegen und den Kaufmann G. Caspari gerichtet. Angeklagter Bruhn chifffahrts Nachrichten.
itz den Unterſuchungsrichter Dr. Zimmermann damit verknüpft und bemerkt hierzu, daß er nicht etwa ſtändiger Berichterſtatter der Norddentſcher Lloyd. „Wittekind“ 29. Sept. v. La Plata in
g es wird geſagt, daß Dr. Zimmermann mit dieſem Vorgehen nur den „Staasb.Ztg.“ für Konitz geweſen, ſondern nur mehrmals hinüber- Bremerhaven angek. „Wittenberg“, n. Braſilien beſt., 29. Sept. i

a J 1 m u e W e k25 3 J ept incht Anſchauungen ſeines jugend freundlichen Schwiegervaters entſpreche. gefahren ſei, um einerſeits die Berichterſtatter der „Staatsb. Ztg.“ Dporto angek. „Stuttgart“, v. Auſtralien kommend, 29. Sept. von
rl. Auf Antrag des Vertheidigers wird ein ſpäterer Artikel der zu kontrolliren und andererſeits Studien an Ort und Stelle zu Genua n. Bremen abgeg. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 29. Sept.
n. „Staatsb.3.“ verleſen, in welchem anerkannt wird, daß der An machen. Der Jnhalt des inkriminirten Artikels entſpreche der in Cuxhaven angek. „Königin Luiſe“ 29. Sept. v. Southampton nach
ler griff auf den Unterſuchungsrichter auf falſcher Jnformation beruhte, Wahrheit. Er glaube auch jetzt noch, daß Lewh und Caspari mit Auſtralien abgeg. „Aachen“, v. Braſilien kommend, 29. Sept. von
on da die Attacke gegen Hofmann nicht von Dr. Zimmermann, ſondern der Mordſache in irgend einer Beziehung ſtehen. Staatsanwalt Funchal n. Bremen abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 30. Sept. 9 Mrgs.
ter vom Kriminalinſpektor Braun inſzenirt worden ſei. Der Vor Kanzow: Hat Herr Bruhn nicht zum Kriminalinſpektor Braun v. NewYork in Bremerhaven angek.

ſitzende meint, gerade dieſe nachträgliche Entſchuldigung zeige, daß geſagt: Die Sache dürfe nicht polizeilich, ſondern müſſe politiſch
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Tommiſſtonen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donner n den 2. Oktober 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf lter gung für Errichtung einer Feuer-

telegraphenankage im Stadttheater. 2. Antrag auf Abänderung der
Hundeſteuerordnung. 3. Antrag auf Koſtenbewilligung für die Ent
wäſſerung der Straße Weingärten und des Aſyls für Obdachloſe.
4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Behufs Legun

Märkerſtraße vom
und vom 4. Oktober d.

von Straßenkabelkanälen wird die Große
arkt bis zur Kuhgaſſe vom 1. bis 4. Oktober

Js. von der Kuhgaſſe ab bis auf Weiteres
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 29. September 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Handwerkerſchule in Halle g. S.
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 13. Okt.,

and zwar für die agesklaſſen (Maſchinenbauſchule, Tagesklaſſen für
dekoratives Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen) Vorm. 10 Uhr,
für die Abend- und Sonntagsklaſſen Abends 71 Uhr.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer:
Freihand und geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie,

Perſpektive und Schattenkonſtruktion, Fachzeichnen, Modelliren, Schnitzen,
kunſtgewerbliche h dekoratives Malen, Elektrizitäts- und
Maſchinenlehre, echanik, Baukonſtruktions- und Bauſtofflehre, Geo
metrie, Phyſik, Chemie, Rechnen, Buchführung, Rund und Zierſchrift.

Das Schulgeld beträgt:
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger am

Unterricht theilnehmen, 3 Mk. für das Halbjahr
b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden am Unter-

richt theilnehmen, 4 Mk. für das Halbjahr
c) für Schüler, welche wöchentlich 36 Stunden am Unterricht

theilnehmen, 25 Mk. für das Halbjahrd) für die Schüler der Maſchinenbauſchute, der Tagesklaſſen für
dekoratives Malen und kunſtgewerbliches Zeichnen (bei 46 bis
48 wöchentlichen Unterrichtsſtunden) 30 Mk für das Haldjahr.

Das Schulgeld iſt bei der Anmeldung, welche am 9., 10. und
11. Oktober, Vormittags von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors
und Abends von 7--9 Uhr in Klaſſe Nr. 12 der Handwerkerſchule
erfolgen kann, zu zahlen.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute können von der
Theilnahme am Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen

r entbunden werden, falls ſie mindeſtensan 4 Stun
beſuchen.

en den Zeichenunterricht in der Handwerkerſchule

Halle a. S., den 20. September 1902.

Das Kuratorium der Haudwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus-
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mk.
Nr. 69, 77, 163, 172, 188, 192, 225, 232, 272, 276.

Buchſtabe B über 200 Mk.
Nr. 27, 83, 241, 268, 273, 314, 352.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1903 ab in Empfang zu
nehmen.

Vom 1. Januar 1903 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in
Abzug gebracht.

Aken, den 21. Mai 1902.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.
Konkursverfahren. Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das In dem Konkursverfahren über
Vermögen des Maurermeiſters
Otto Köhler in Halle a. S. wird
nach erfolgter bhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 26. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Wolfhagen ge
legene Domäne Burghaſungen
ſoll von Johannis 1903 ab auf
achtzehn Jahre, bis 1. Juli 1921,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Geſammtfläche: 206,8562
ha, darunter Acker: rd. 152 ha,
Wieſen rd. 21 ha, Grundſteuer
Reinertrag 3861,78 Mk. Bis-
heriger Pachtzins 8306,75 Mk.

Nachdem im erſten Verpachtungs
termin ein annehmbares Pachtgebot
nicht abgegeben worden iſt, wird
ein zweiter öffentlicher Bietungs

termin auf (3353Sonnabend, den 25. Okt. 1902,
Vormittags 10 Uhr

im oberen Sitzungsſaale des Re-
gierungsgebäudes vor dem Re-
gierungsRath Scholtz anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 85 000
Mark erforderlich. Pachtbewerber
haben ſich über dieſen Beſiz und hob
über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung durch glaub-
hafte Zeugniſſe, womöglich vor
Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
anſerer Domänen-Regiſtratur hier
ſelbſt, ſowie im Bureau des Do
mänen Rentamts II v
Wilhelmshöher Allee Nr. 30, offen
und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Hugo
Selhauſen geſtattet.

Kaſſel, den 27. Sept. 1902.
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

das Vermögen des Glasmalers
Karl Guckeiſen in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den

22. Oktober 1902,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 26. Sept. 1902.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft W. Vogler Co.
zu Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 26. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Auguſt
Strötker in Halle a. S. wird
nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangesvergleich hierdurch aufge
oben.

Halle a. S., den 24. Sept. 1902
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

7(

Geſchäftshaus

in beſter Geſchäftslage hierſelbſt
mit zwei Läden, Hintergebäuden
nebſt Garten zu verkaufen.

E. Herz, Bernburg,
Wilhelmſtr. 9.

in beſter Lage derWohnhaus da t Wag
zone, mit Thorfahrt, für jedes
Geſchäft paſſend, in gutem Zu
ſtand defindlich, preiswerth zu
verkaufen. Off. unter P. W.
1181 an Haasenstein
Vogler A. -G., Schmeer-
ſtraße 20, I. [3342

4

PFahl.

Pfandbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,

im Herzogthum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verloosbar, letzter Cours 102x empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfr 01 v.

Beauſtragte VerKaufsstelle für Halle u. Umgegend
Spar- und Vorschuss-Bank.

Fuss.

Woſcdemar Thoss e
Schulstrasse 7., I

bringt sich in empſehlende Erinnerung [3388

Donnerstag und Froltag, den 2. I. 3. er.

ist mein Geschäft Feiertage halber
geschlossen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Malle a. S., Leipzigerstrasse 64.

J ;-ZS-Z2Verkaufe preiswerth mein in der Wilhelmſtraße Nr 33

gelegenes 392e Grundſtück,
hoch herrſchaftliches Wohnhaus mit Thoreinfahrt und großem
Garten. Dritte Etage kann ſogleich, die erſte am 1. Avril über
geben werden. Prof. Voretzseh.

Geschäftsbücher-

Fabrik.

Für Rentiers,
Verkaufe meine beiden neben

einander belegenen, gut ge
bauten Wohnhäuſer, 60
verzinslich, der mätziger Anzahl.
Anfragen unt. P. Z. 1182 an
Haasenstein Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20, I.
erbeten. [3340

Verzinsbares

Hausgrundſtück
(Nordviertel), Preis 62 000 Mk., zu
verkaufen. Näh. Lindenſtr. 46.

Kaufe kleine Villa mit
größerem Garten

für eine Familie oder größeres
Grundſtück in oder bei Halle, wenn
ſolid gebautes Zinshaus mit mittl.
Wohn. in Leipzig in Zahlung ge-
nommen wird. Verhältniſſe geregelt.
Off. u. Z. p. 282 a. d. Exv. d. Ztg.

Hochtragende

Angler-Färſen
von der Weide, desgl.

ſprungf. Bullen
verkauft

Imt Walbech bei Hettſtedt.

Aelterer brauner

Wallach,
tadellos geritten, kräftig und aus
dauernd, für jedes Gewicht paſſend,
als Jnſpektorpferd vorzüglich ge-
eianet, preiswerth zu verkaufen.
Näheres Naumburg (Saale),
Karlſtraße 6.

8 Färsen,
ſchwarzbunt, hochtragend, 10--11Ctr.

ſchwer, giebt ab 3351
Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

Zwei gut deckende

RambonilletSchafböche
(Ia. Münchenlohraer Kolbenböcke),
welche auf hieſiger Schäferei drei-
mal gekört haben, giebt ſofort
wegen Blutwechſel ab (5325

Rittergut Leubingen
b. Stat. Leubingen.

Suchen zur ſofortigen Abnahme
ca. 300 Stück beſte engliſche

Weidelämmer.
Erbitten Offerten mit Gewicht und
Preisangabe unter Z. K. 277 an
die Exped. d. Ztg. (3243

agdhund,
10 Monate alt, deutſchengl. Ab
ſtammung, Farbe braun mit weiß
(checkig), iſt, weil Beſitzer nicht
Jagdliebhaber iſt, billigſt zu ver

kaufen. 3326Hugo Held, Corbetha (Bhf.).

Kartoffeln
Magnum donum, ſtarke, ge
ſunde, ſchaalfeſte Waare, kauft zu
höchſten Tagespreiſen in Guts
poſten bemuſtert

Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtr. 2.

W Fernſprecher 104. W

Buchbinderei.

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

e G
Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, Handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und
familiären Bedarf. Specialität. Werke und Zeitschriften.

Mässige Preise. red Prompte L[ieferung.

9 Telephon 158.
Hade für 1903 und auf längere

Jahre 100--150 Morgen
Acker un Samenbau

z; vergeben. Ich bitte um
nſtellungen. [3393Müller, Rittergutsbeſitzerin Seel ü b be bei Bietikow,

Bahnhof Prenzlau.

Vorzügliche
Speisekartoffeln

Magnum bonum, auf Sandboden
r liefern in Poſten nicht unter

Ctr. à Ctr. 2 Mk. frei Haus

Halle. (2900Große Poſten billiger.
Gebr. Baensech,

Teleph. 1137. Dölau. T leph. 1187.
Proben ſtehen bei Herrn Paul

Mussmann, Halle, Alter
Markt 7, I. zu Dienſten.

Saatweizen
Square heach,

z. Zt. durch die Landwirthſchafts
kammer zu Saatzwecken angekauft,
190001 nicht ausgewintert,

doppelt trieurt, Preis 8,75 Mk.
Muſter zur Verfügung. (3337
Schlüter, Wohn Schermcke

dei Oſchersleben.

Saatweizen,
Strubes Square head, ga-
rantirt direite Abſtammung von
Originalſaat, verkauft ab Station
Bernburg oder Biendorf zum
Preiſe von 180 Mk. p. 1000 Kilo

Domäne Weddegast.
3--4 Waggon geſundes,

trockenes (3240Roggenbreitdruſchſtroh,

lang glatt gepreßt, ſowie
mehrere Waggon Flegeldruſch
ſofort zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten unter Z. m. 279 an
die Exped. dieſer Ztg. erb.
Wir offeriren zur Saat

Mettes Square head II-Winter-
weizen, ſchwer lagernd bei höchſten
Erträgen (1901 18,70 Ctr., 1902
20,35 Ctr. pro Morgen) aus kaltem
Thonboden bei ca. 200 m Seehöhe.
Mit Proben und Preisangaben ſtehen

gern zu Dienſten. [2839
Rittergut Pokstedt, Sachſ.-Weimar.

Kupfervitriol
zum Weizen kälken, ganz und

gemahlen, empfiehlt billigſt

Max Kleinau,
„Einhorn-Drogerie“,

Schmeerſtraße 13.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede

autunreinigkeit, cropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei (3094

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Paris: Goldene Medaille.
Formular

Magazin.

h
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Rapid-
mit federnden, auswechſelbaren,

zweiſeitig zu benutzenden Mahl-
platten mit und ohne Quetſch
walzen in 14 Größen für jeden

Betrieb.

Paul Behrens,
Magdeburg

Preisliſte auf Verlangen.

HMHvpothelen
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
ür auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen [3188

Hugo Klauke,Bauk- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße II (obere Leipzigerſtraße).

Wohlfahrts-Geld-Lotterie.
Ziehung am 4., 6., 7., 8., 9. OKtober.

Hauptgewinne 100 000, 50 000 ete, etc.
W Kur baare Geldgewinne. W

Originalloose à 3,30 Mk. Porto und Liste 30 Pfg.
F r jeckrich Star eck, an en nnrerr 23.

Vieh-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. M.

Auf Grund des Geſetzes über das Privatverſicherungs Unternehmen
vom kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherungen genehmigt.

Bis Ende Dezember 1901 geleiſtete Entſchädigungen
II. 1445 000.

Verſicherungsſumme in 1901
M. 112800060.

Proſpekte, Verſicherungs Bedingungen c. durch die Direktion,
ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. Fernſprecher 2702.

Zur Herbſt-Ausſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

h Getreides Arten:Mammuth-Wintergerste: ausverkauft.

Zeeländer Roggen: 21.-Petkuſer Roggen: 2909 21.Schlanſtädter Roggen 200. 21.Square head-Weizen: v 2109. 22.Das Saatgut iſt ſehr ſorgfältig gereinigt und trieurt. Gewachſen
ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

re 7 gegen Nachnahme.riedrichs werth i. ThüringenBahn-, Poſt und Telegraph: Eduar c Meyer
Friedrichswerth. Domänenrath.

Thüring. Weiss KalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Gebrauchte Pianinos, ten n ederKupfer, Zink und Zinn kauft
tadellos erhalten, nur 275, 350 Ferd. Haassengier
und 400 Mk (3341 Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Phonograph, Viſteſife
ganz neu, mit 9 Walzen, für18 Mk. u verkaufen (3332 Gr. Klausſtraße 12

Gebrauchte Pianos u. HarmoniumsLeipzigerstrasse 27, lu. zu verkaufen. C. Rich. Ritter,

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23. l Leipzigerstrasse 73.

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 461.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






